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LEW ,.Hans Beimtcr" J-IcnnigsdOt·C :llleh 
dieses ncucm .. wickcltc, kn:l.pp 4 m lange' 
Akku·Sc1lleppfnlu·zcug füt· dcl\ Verschiebe · 
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Zu neuen Ufern f 

Zur Zeit, da dieser Beitrag geschrieben wird, ist der 
VII. Parteitag erst wenige Stunden zu Ende. Angesichts 
der Fülle der Materialien, die er in sozialistischer De­
mokratie der Öffentlichkeit unterbreitete, ist daher 
eine umfassende Auswertung nicht möglich. Deshalb 
wollen wir auf zwei Dinge etwas eingehen, die den 
Leserkreis des .,Modelleisenba hners" naturgemäß am 
nächsten berühren: das Verkehrswesen und die Frei­
zeit. 

Die Parteiführung hat u. a. vorgeschlagen, ab September 
die Fünf-Tage-At·beitswoche einzuführen und den 
Mindesturlaub auf 15 Tage zu erhöhen. Es wird noch 
eingehender Beratungen und Ausführungsbestimmun­
gen der Volkskammet· bedürfen. doch ist bereits jetzt 
klar, daß mit der gewonnenen Ft·cizeit ein .,Problem·· 
bewältigt werden muß: die sinnvolle Nutzung der 
Freizeit zur Erholung und zur weiteren Bildung. Es ist 
seit langem unbesll·itten, daß die Modelleisenbah!lerei 
hierbei eine wichtige Aufgabe erfüllt, wie dies auch 
d ie Ausstellung zeigte, die anläßtich des VII. Partei­
tages in den Traglufthallen vor der Berliner Wemer­
Seelenbinder-Halle stattfand und in der auch eine Mo­
dellbahnanlage nicht fehlte. 

Wie auf dem Parteitag die Ausführungen zu den Fra­
gen des Verkehrswesens erkennen lassen, werden auf 
den Modellbahn- Anlagen in llO und TT ab 19i5 die 
einzigen Sll·ecken in det· DDR sein, auf denen noch 
Dampflokomotiven faht·en. Det· gt·oße Bruder \\'1 11 sie 
bis dahin abschaffen - rund 10 Jahre früher als bislang 
vorgesehen war. Das wird zur Folge haben, daß auch 
auf den Anlagen der Modelleisenbahner in absehbarer 
Zeit die kleinen Nachbildungen große•· 3000 und 4000 PS 
starker Dieselloks a us der Sowjetunion zu fi nden 
sein werden, die d ie VerdieseJung bei der DR zum ra­
schen und kräft igen Abschluß bringen sollen. 

lland in Hand mit dem Traktionswandel wird die Ra­
tionalisierung des Eisenbahnwesens und des gesamten 
Verkehrswesens weiter \'Orangell·ieben werden. Unser 
Eisenbahnnetz mit seinen \'ielen unwirtschaftlichen 
Nebenstrt>cken, Bahnhöfen und Anschlußbahnen wird, 
nachdem ein Teil der Beförder·ungsleistungen auf den 
Kraftverkehr vet·lagert ist, wesentlich reduziert. Die 
wichtigsten 1 rauptstrecken sind auf Gescl1windigkeiten 
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bis zu 160 km/h auszubauen und die Be- und Entlade­
arbeiten auf hochmechanisierte Knoten zu konzentrie­
ren, heißt es dazu im Referat von Waller Ulbricht. Die 
Bestrebungen in dieser Richtung sind bekanntlich be­
reits seit geraumer Zeit im Gange und ihre erneute 
Nennung unterstreicht einmal mehr· die Kontinuitat 
unserer ökonomischen Entwicklung. Diese Kontinuität, 
diese Folgerichtigkeit der Fortführung des begonnenen 
Weges ..:eichnete überha upt den gcs,tmten Parteitag 
a us und mag diesen und jenen enttäuscht haben, de•· 
vielleieilt sensationelle Wendungen erwartet haben 
mag. Wenn etwas übetTascht hat, dann lediglich die 
erfreuliche Umstellung, daß das Tempo im Hinblicl;: 
auf die Rationalisierung und die zu Iösenelen Schwer­
punktaufgaben sehr beschleunigt wit·d. 

Der VII. Parteitag ist von den Werktätigen unserer Re­
publik mit hervorragenden Produktionsleistungen \'Or­
bereitet worden. Das gi lt in gleicher Weise für die Be­
schäftigten des Verkehrswesens. 200 000 Eisenbahner 
würdigten dieses his torische Ereignis mit 90 000 Einzel­
und Kollektivvet·pflichtungen, deren Nutzen 30 Millio­
nen MON beträgt. Die Ehrenbücher der acht Reichs­
bahndirektionen, der Raw. Reichsbahnbaudirektion 
und der FDJ-Industriezweigleitung Deutsche Reichs­
bilhn enthalten HOO Verpflichtungen mit einem Nutzen 
von 13 Millionen MON. Im Titelkampf zur Vorberei­
tung des Parteitages standen nicht weniger als 11 000 
sozialistische Kollektive. 2081 Etsenbahncr demon­
strierten ihr Vertrauen zu der füht·enden Kraft der 
Partei und baten um Aufnahme als Kandidaten. 

Unmittelbar nach dem Parteilag steht nunmeh•· der 
zweite Höhepunkt dieses Jahres vor uns: der 50. J ah­
restag de•· C t·oßen Sozialistischen Oktoberrevolution. 
Sowjetische Eisenbahner überbrachten ihren deutschen 
Berufsgenossen ein rotes Freundschaftsbanner aus dem 
Bw Mosknu-Cüterbahnhof. dem Betrieb, in dem 1917 
der erste .,Subbotnik"· (fi·eiwilliger Arbeiheinsatz am 
Sonnabend) stattfand. Dieses Freundschartsbanne•· wird 
höchste Wettbewerbstrophäe für die Kollekti\·c dc•· DR 
sein. Doch nicht nur das. Es ist unverbrüchlicltes Symbol 
des gemeinsamen Wollens, des gemeinsamen Weges und 
des gemeinsamen Sieges. 

Fritz Borche1·t, Berlin 
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Bild 1 Cesclnnackvoll aus­
gestaltet hat die F1rma 
Hans Auhagen KC aus Ma­
rienberg/Sachsen ihren Mes­
sestat!d. Sämtliche Ceb/lude 
entstammen dem breiten 
Bausatz-Sor timent 
•·ührlgen Firma 

dieser 

IM LEIPilGER PETERSHOF FOTOGRAFIERT 

Dild 2 E111 neuer Baukasten kommt l>ald von Aullagcll ill dell 
Handel. Er eilthält diese drei EinfamiUen-Siedlungshlluser und 
wird 4,80 MDN kosten 

Dild 3 Passend zu den Siedlungshliusem wird auch dieser 
Ballsatz geliefert: Ein Vorstadtpostgebä!lde mit HO-Leoens­
mittetgeschäft, Preis 5,30 MDN 

Drld 4 Auch diese beiden AWG-Wohnl>locks, eirte weitere 
Messeneuheit det· Auhagen-KG, werden viele Freunde (Inden. 
Betde sind 111 einem Baukasten entllallen, der zum Preise 
voll 4,35 MDN erhlllllfch sein wird 

Bild S Die Vorstadt wird komplettiert durch diese vier Reiheli­
Miuser mit BalkOnllischen. Auhagen wählt fiir seine Neuheften 
c1e11 Maßstab !:100, Preis dieses Baukastens: 4,85 MDN 
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Bitd 5 Einen geringen Platzbeclarf haben diese" moderneil 
Reiltellhlluse•· mit Garage, ebell/alls aus dem Neultelttmpro­
gramnr von Auhagen 
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Bild 7 'Joch C'lnmal Vorstadtmilieu: IIIC'r ZWC'I Zu:C'Ijamilien­
Miu.~er •·on Auhagen. En mlnlature kosten sie nur 4,70 MDN 

Bild 8 Nach unserem Geschmack eine der schiJnsten Neuheiten 
der d1esj/lhrlgen Lelpzlger Frühjahrsmess!': Oie Auhagen-KG 
eröffnet ein neues Programm .alte Klclnstadthliuser". Gerade 
Cllese romantischen, fiir viele Stildie unserer Republik typl­
scltl'n Bcllll<'n machen sich auf vll'IC'n Modellbahnanlagen 
st•hr gut 

Bild 9 VIer Altbauten mit LOden, Ladenpreis G,BS MDN, 1-/er­
st!'ller llan~ AUIIO()Cil KG 

11 

12 
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Bild 10 Man denkt an einen schonen Urlaul>sort, •cenn man 
diese Auhngenneuhelt betrachtet: Fllnf f'achu: t'rklllluser tn 
einem Sortiment zum Preise von 9,65 M DN 

Bild 11 Auch die Firma Schicht aus Dresd!'n u:artete ln Leipzig 
mit Neuheften ln geu:ohnter Prilzlslon auf: /II er ein ciC'rachsi­
ger Maschlnenklllllu:agen der DR, C'ln sup('rj!'lnt's Modell. Der 
einzige Wermutstropfen dabel: Das Motlclt wird VOI'lliufig nicht 
ln den Handel kommen 

Bild 12 Schicht wird mit den neuen viC'rachslgen Relsezug· 
tt'age·• vom Typ .. Langenschwalbach" v ll'lt'tl Modrllc>lscnbah· 
nC'rn, die über eine kleine Heimanlage t•er(llgen, aber auf 
das Verkehren von vierachsigen Wagt'll n icht ~·erzlchten wol­
len, eine große Freude bereiten. Unser Bild zeigt den Typ 
mit beldersclts ges~hlossenen Plattformen; außerdem gibt es 
noch dem Wagen mit auf einer Seite oeschlouPner Plallform 
und den mll belderseits offenen Platt(ormctl 

Dlld 13 Plkos Messeschlager war zweljC'IsOhlle die neue 
l·l<llpplung, die durchaus ltt der Lage ist, el>1e Revolution 
auf diesem Gebiet auszulÖsen. Unser Blltt zei{Jt delllllcll, wie 
zlerllclt ate eigentliche Kupplung a•HgcfiiiiTt Ist 

13 
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14 

15 

n/lct 1~ \\"er l>csir:t auf bclnt'r lieh/lisehen J\nlage schon solch 
el11 .. waschbrert··? Piko demoltStrlcrtc damit erfo:greich 011 

•ci•tclll Messestand, wie sicher die 1-l<upplung auch unter 
solclt"n c.~·tremcn Bedlnyunycn noclr funktioniert 

Ulld 15 P1k0 überzeugte Jeden Messegast davon: Die ?teue 
1-Kuppltmq kuppelt cintt·andfrcl mit d<'n meisten Kupplungen 
ckr anclcrcn yropen Herstcllcr. tJitne kottstruktiv verüttdert 
tt•crd.cn :u miissen 

ßllcl 16 VII? auf der lll'rbsrmcssc bl'rcits vorgestellte Lok 
d<'r Baureihe ;; (ehemalig<' pr<'uJ)Iscltc G 8) in feinster 
Octatlllerung vom VEB Piko kommt nunmehr auch als bel­
ylschc und frtJn•ösischc Verston auf den Markt (hier die 

18 

19 

l32 

;. 

16 

17 

fran:bsl~cltc Lok). Das ist durchaU$ nicht vorbildu:ldrlg, denn 
:ahlrdchc Söer Loks geriet"" durch Kriegsereignisse nach 
Westeuropa 

IJild t7 Der VEB Ver·einlgte Er:ycblrglsclre Spielt•·arenwerke 
IIEHO, Atll. OIVO-Modell<'. bracltte /!Ir die Freunde der Ncnn­
qr·ßJ)e N dieses gut gelunqcne Siel/werk mit ?taclt Leipzig. 
das Im 2. Halbjahr 1967 in clen Handel kommt 

Ullcl 18 Das Hol:haus con OWO ist Im Maßstab 1 : 100 gehalten 

nlldN 19. 20 und Zl Drei Ferienhäuser odl'r Brulgalou·s in Ge· 
mlschtuauu;eisc von owo. NcnnaröJ)c HO, TT (1:100) 

20 

21 
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23 

Tlllder zz und 23 Die Firma Gunter Dietzel aus Lcip:ry rt•ar 
11iclrt auf der Messe vertreten, trotzdem möchten wir llier 
:wei ihrer Neu/teilen vorstellen: den DR-Mietbehälter, desse11 
necke! zu ö/]nen sind und der durch Haftmagnete auf dem 
1\'ayen testgeltalten wird, und die Relais mit Endabschalrunq 
wtd einem Umschalter l>ztc. :tcel Umschaltem 

Bild U Die brlllsclle Firma Matchbox stellt bereits sert Jalrren 
tu Let}Jzig aus. Ihre weltbekannten Automodelle u;erden. fn 
l'l<'len sozialistischen Ländem. wie Ut~garn, der CSSR uncl 111 

umwrcr Republik, gehandelt. llier eine l967er-Ncuftclt I'OH 

'lat cill>O.,, ein Rolls-Hoyce Sflr•cr Slradow 

Tlrld 25 Ebenfa/1.• lll'IL von Matchbox. crn \'IV-Camprng mrt 
Jnn(•netnrichtuny 

flrld 26 Ein MatchlJOX-l(ithllastwagen in grün-sill>erner Aus­
/iihnmg 

flrld 27 Matc/ll10.1: bl'irtgt rutter anderem aucll lntm<'r u·rcder 
neue .. alte Modelle" aus selrter Veterat~en-S<?rie. Unser flil<l 
:Pigt einen Orrqirwt-Opel-Coupc' aus c/em .lairl'e 1909 
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26 

27 

8Ucl .11 .Dt« ~Mftdeu&ld&e .P&rma 

.EWei"INIIMt '111ft ·-,..",....,.. taftMia SfGIIcl mme eraemaug 
fll .Lefpdg GUI. 11_,. 8Ucl 

uflt dt. '" .BetJWb ~ 
A.~ cr.r """m•Bf.SaAn mU 
·~ Jfodellel& 1I0ft Scbma&.",lrtahn...,_,. 
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ll1ld 29 Eul Eggerbahn-Triebfahrzeug, eine Nachbildung einer 
S•em ens-Schuckert-LOk01110tiue, Achsfolge /3. Das kleine rahr­
:cug mißt qa>l<e! 49 mm iiher Puffer, und das in HO! 

Bild 31 wer freut s•ch nlcllt am Allblick clfesas HO- 'Dampf­
triebwoyans in 9-mm·Spur, der beim Vorbild bei der Ruhr· 
Llt>pe-Kieinl>oltn in Betrieb war und die Acl!sfolge 8'2' lwtte? 
A 11ch d1es ist ein Eggerbai!11·Er:eugnls 

Bll<l 33 Auch .• richtige·· Gilterwogen g1bt es bei Egger, h1er 
elu Privatwagen einer JJeUqu.ellc 

n•tc! 3S f'u•· den Personcmue•·ke/11' auf de•· 9-mm-Schmolspur .... 
lwfert Eggerl.>alm wunderschöne Old-Timer-Wagen. zwelachsig, 
mtl l.'icr ~rtiren und Dt.u:hoberlichte,.,t. Lii.P 75 mm 

V01n~: M~nfrNI CNinch. B r rlin (20). \\'<'rkfnto~ (1.;) 

ni/tl 30 Ein Model! der Bn21 1890·Mondseebahn-Dampflokomo­
liue VOll Egger. Ihr Vorbild verkehrte auf der Sll'eckc 
St. Lorenz-Monclsee-PI'edinq-Streinz. \Vil' bewunderten die 
getcr.ltige Zuqkraft dwser Mini-Lok ganz besonders 

Bild 32 F.in zweiacl!siger Schotterwagen mit offener Lade· 
wanne unll Enrladeklappen von Eggel'balnt 

flil<.t J4 Noch ~111 Egge•··Ciiteneagen. em MiLch·Tank<eagell 
mit u:eißem Milchtank 
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Mitteilungen des DMV 

Luckenwalde 

Unter der Leitung von Hen·n Gcrhard Heinze, Post­
straße 5, hat sich eine neugebildete Arbeitsgemeinschaft 
unserem Verband angeschlossen. 

Zwickau 

Aus Anlaß des Tages des Deutscheu Eisc.!lluuhu~::rs 1967 
veranstaltet die Arbeitsgemeinschaft eine Modellbahn­
ausstellung in ihrer Station, Hauptstraße 49, Hinter­
haus I. Stock. Öffnungszeiten am 10. 6., II. 6. und 18. 6. 
von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 19.00 Uhr. 
Am 12. 6, 13. 6., 16. 6. und 17. 6. von 16.00 bis 19.00 Uhr. 

Weißwasser 
Zwecks Gründung einer Arbeitsgemeinschaft werden 
Interessenten gebeten, sich bei Henn llerbert Heisler, 
Gartenstraße 32, zu melden. 

Berlin 
Am 18. 6. in der Zeit von 10.00 bis 13.00 Uhr findet in der 
15. Obet·schule, 1058 Berlin, Dimit•·ofTslJ·aße 50, der 
VIII. Tauschmarkt statt. 

Seeha usen 

Unter der Leitung von Herrn Dieter Benss, Mühlen­
straße 15, ist eine neugegründete Arbeitsgemeinschaft 
unserem Verband beigetreten. 

Leipzig 

Auf Grund des guten Erfolges wird am Freitag, dem 
26. Mai, 19.00 Uhr, im K ulturraum des Leipziger Haupt­
bahnhofs der Sonderverkauf von Modellbahnartikeln 
und ein Modellbahntauschmarkt wiederholl. Zum Ver­
kauf kommen vorwiegend Fahrzeuge des VEB Piko. 
Die Ermäßigung beträgt etwa 40° •· 
Vom Freitag, dem 9. 6., 22.00 Uhr, bis Sonntag, dem 
11. 6., 22.00 Uhr, stellt die Gruppe Nord der AG 6/7 an­
läßlich des Tages des Eisenbahners ihre Gemeinschafts­
anlage auf dem Leipziger Hauptbahnhof auf dem Quer­
bahnsteig aus. Vorführung Tag und Nadll durchgehend. 

Dessau 
Herr Kom·ad Sdnvaner, Stenesche Straße 31, ist Leiter 
eine•· Arbeitsgemeinschaft, die unserem Verband bei­
getreten ist. 

Ralle 

Die Arbeitsgruppe Nord der AG G/7 stellt im Rahmen 
einer berufsaufklärenden Ausstellung in Halle, Bezirks­
neuererzentrum Steinstraße, ihre Gemeinschaftsanlage 
aus. Die Ausstellung ist vom 26. 4. bis 27. 5., montags 
bis freitags von 8.00 bis 18.00 Uhr und Sonnabends von 
8.00 bis 12.00 Uhr, geöffnet. Sonn- und feiertags sowie 
am 13. und 16. 5. bleibt die Ausstellung gesch lossen. 
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I::insendungen der Arbeitsgemeinschaften und von In­
teressenten ztt "Wer hat - wer braucht?" sind :u rich­
ten an das Generalsekretariat des Deutschen Modell­
eisenbahn-Verbandes, 1035 Berlin, Simon-Dach-Str. 4111. 
Die bis zum 8. jeden Monats eingehenden Zuschriften 
werden im Heft des nachfolgenden Monats veröffent­
licht. Abgedruckt werden Ankündigungen über alle 
Veranstaltungen der Arbeitsgemeinschaften sowie Mit ­
teilungen, die die Organisation betreffen. 

Groß-Behnitz 

Alle I nteressenten aus dem Kreis Nauen werden ge­
beten, sich zwecks Gründung einer Arbeitsgemeinschaft 
bei Herrn Wolfgang Ohst zu melden. 

Wer hat, wer braucht? 
5/1 Interessenten an Bauzeichnunsen für Loks und 

Wagen können diese von der Arbeitsgemeinschaft 
"George Stephenson" erhalten. Zuschriften an Mo­
dellbahnfreund Dieter Schuberi, 701 Leipzig, Lort­
zingstraße 14. Bei Zuschriften bell-. Angebotsliste 
bitte Rückporto beilegen. 

5/2 Suche defekte Lok BR 2310 oder BR 81 für TT. 
5/3 Wer repariert Märklin-Schienen und -Weichen 

Spur 11, nur Löt- und Riebtarbeiten (Lötrohr ist 
notwendig). 

5/4 Biete I Santa Fe Doppellok von Rokal, 1 Modell-
6-t-Kran mit Auslegerstückwagen. Suche von Rokal 
TT 1 BR E 10, l französische Ellok, 1 BR E 40 sowie 
I Sd1lafwagen Nr. 01257, 1 Schlafwagen Nr. 01234 
möglichst mit Beleuchtung. 

• Mitteilungen des Generalsekretariats 

Zu Beginn der 2. P räsidiumssitzung am 15. April 1967 
eh rten die Anwesenden das Andenken unset·es ver­
storbenen Präsidenten Dipl.-Ing.-01<. Helmut Scholz. 
Das Präsidium dankt allen Freunden aus dem In- und 
Ausland, die uns zum Ableben unseres Präsidenten 
ihre Anteilnahme bekundeten. 
Der bisherige · erste Vizepräsident 
D r. j u r. E h r h a r d T h i e I e w u r d e e i n s t i m -
mig zum Präsidenten des Deutschen 
Modelleisenbahn - Verbandes gewählt. 
Das Präsidium beschloß Ergänzungen zur Geschäfts­
ordnung und zum Geschäftsverteilungsplan und ver­
abschiedete den Entwurf der Finanzrichtlinie n zur Dis­
kussion. Der Abdruck des Entwurfes er rolgt in einem 
de1· nächsten Hefte unserer FadlZeitschr irt. Weiterhin 
bestätigte das Präsidium die Kommissionen für Jugend­
at·beit, Presse und Werbung, Wettbewerb und Aus­
stellungen sowie die Technische Kommission und deren 
Arbeitspläne für das Jahr 1967. Es nahm den Bericht 
des Vorsitzenden der Kommission für Jugendarbeit und 
des Vorsitzenden des Bezirksvorstands Schwerin über 
die bisher geleistete Arbeit entgegen. 
Der Bezirksvorstand Schwerin hat auf seiner letzten 
Sitzung Herrn Joachim Giesenhagen von seinen Auf­
gaben a ls Sekretär entbunden und in diese Funktion 
Herrn Bernhard Westphal gewählt. 

Helmut Reinert, Generalsekretär 
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Schienenfahrzeuge 

auf dem 

Messebahnhof 

Die Exponate auf dem Freigelände der Technischen 

Messe waren wie stets von Fachleuten und interessier­

ten Besuchern umlagert. Obgleich einige Fahrzeuge 

schon von früher her bekannt waren (zum Beispiel V 60, 

V 100, V 180, Reisezug- und Kühlwagen), hatten sie 

durch Verbesserungen und Weiterentwicklungen er­

neut .,Ausstellungsreife" bekommen. Aber auch neue 

Fahrzeuge waren zu entdecken, wie die Schnellfahrlok 

E 211, die Dieselloks V 10 und V 30 und die für die DR 

aus der UdSSR gekaufte V 200. Das Ausland war 

weiterhin ver treten durch Erzeugnisse aus der SVR 

Rumänien mit der weiterentwickelten dieselelektri­

schen Co' Co' -Maschine von 2300 PS, dem vierachsigen 

offenen Universalwagen, einem GG- und einem zwei­

achsigen G-Wagen mit Mittenentladung, aus der CSSR 

mit einer 200-PS-Lok, einem Gelenkstraßenbahnwagen 

2 für 200 Personen mit Vmax = 65 km/h, sowie aus 

Belgien mit einem OOt-Wagen. 

Für technisch-ökonomische Vergleiche zwischen den Er­

zeugnissen gab es für den Besucher kaum Gelegenheit. 

Deshalb läßt sich die Vorrangstellung, wie sie schon 

seit Jahren bei einigen Erzeugnissen von der DDR­

Schienenfahrzeugindustrie auf dem Weltmarkt einge­
nommen wird, durch einige Absatz- bzw. Produl<tions­

ziffern dokumentieren. 1487 km lang - das entspricht 

der Strecke von Berlin bis Smolensk - wäre der Fahr­
zeugverband der seit 1950 von der DDR-Schienenfahr­

zeugindustrie produzierten 84 000 Fahrzeuge. U. a. sind 

12 270 Reisezugwagen, 17 420 Kühl- und· Spezialwagen 

und 1125 Triebfahrzeuge verkauft worden. 650 Kühl­

züge aus Dessau sind in Europa und Asien im Einsatz. 

Über 1000 Industrieloks kaufte die UdSSR. 22 Länder, 

u. a. Kuba, die KVDR, Island und Brasilien, importier­

ten bisher Schienenfahrzeuge aus der DDR. Diese An­

gaben erhärten die Feststellung, daß die DDR zu den 

größten Schienenfahrzeugexporteuren der Welt ge­

hört. 
G. Köhler 
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e Dlld 1 Die UdSSR stellte u. a. die 29. 
an die Deutsche Reichsbahn gellejerre 
Diesellok V 200 auf dem Frelgel4nde aus. 
Einzelheften Uber die Maschine sind Im 
Hetr 2/1967 nacllzulesen 

e B1ld 2 20 SIUCk dieser 350-PS-Diesellok 
v 30 c erllllll die Indonesische sraars­
balln ln diesem Ja/Ir aus Babelsberg . 
Einige Daten: Spurwelle 1067 mm, Diensr­
masse 30 1, Vmax 30 km 11, An{allrzug­
kra{t 9,8 Mp, llvdraullsche Kra{Wbertra­
yung, drei gekuppelte Acllsen 

e Bild 3 Als Scltneltfahrlok wird diese 
vom LEW Hennlgsdort entwickelte E 211 

t.>ezelcllnet, da sie /Ur Vmax - IGO km/11 
ausgelegt Ist; Einsatzgebiet hn 15-lcV/ 
50-Hz-Bereich, Lelstu11g 3360 kW, Zugkraft 
dabei noch 6,3 Mp, Hocllspannungssteue­
rung 

e Bild f D1eser Reisezugwagen aus dem 
Waggonbau Baurzen enrh«lt mit einer 
vollstlllldlg aus PlastsroD hergesrellten 
Sanlr4rzelle eine Neuenrwleklu ng. Die 
IV4nde, der PuPboden und die DeCke bll· 
den mit den Haupilelien wie Abortstan­
der, waschbeckenseilrank und Heizungs­
verkieldung ein homogenes Bautell 

e Olld 5 Bell/literwagen nennt .sich die· 
ses Im Waggonbau Nleskv entwickelte 
und gebaute Fahrzeug. Ceclgnet Ist es fUr 
de11 Transport von staubfiJrmlgem un<l 
kiJrnlgem Ladegut, aber aucll fUr Nah­
r·ungsmfttet. Die Bch/1/ter (3 X 16,3 m• 
= 48,9 m') bestelleil eiltweder aus glas­
tascrversti1rktem Polvesrer oder /loch· 
fester Alu-Legierung 

e Bild G Der vierachsige Thermoskessel· 
wagen Ist fr1 Nleskv /Ur den Export nach 
der UdSSR gebaut worden. Sein Kessel­
Inhalt 55,2 m•, Li1nge Uber Kupplungs· 
mitte 13 380 mm, Spurwefta 1524 mm, 
Eigenmasse erwa Z7,S 1, Ladegur wein und 
Fruchts/Ifte 

e Bild 7 Einen Talbolwagctt brachte 
La Brugeolsc el Nlvelles aus BrUgge 
(Belgien) mit. Von diesem Fahrzeug Ist 
schon eine griJßere SIUCkzahl bel der 
Deutschen Reichsbahn beheimatet. Last· 
grenze unter C 56 Mp, Eigenmasse 
23 670 kg, L(tnge Uber Puffer 13 300 mm 

Fotos: Hadl, Ucrlln 
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11. Spielwarenmesse 

Nürnberg 

1967 

GEBR. MÄRKLIN & CIE. GMBH, 
Göppingen (Wür ttemberg) 

Bild 1 HO-Lokomotive der Baureifte 
38•-•• mit wannenrcnder. Laufdrehgestell 
durch Druckjeder gegen Entgleisung ge· 
sichert, zwei Haftreiten auf den Rlidern 
der vorderen I<uppelachse zur Erhöhung 
der Zugkraft, drei beleuchtete Signal· 
Iaternen cuorn), mattschwarzes Ganz­
metallgeh<Juse mit fein detaillierter Nach· 
bildung der Kessel· und der FUh rer­
standsarmaruren, Fahrgestell aus Zink· 
druckguß, Tender mit automatischer 
Kupplung mit Vorentkupplung (Relex· 
Kupplung), Lllnge Uber Puffer 231 mm 

Brld z HO·Diesellokomotlue der warshlp 
Class der Britischen Eisenbahnen (DR). 

Belde Achsen des einen Drehgestells an· 
getrieben, Rllder der angetriebenen Achsen 
zur Erhbhung der Zugkraft mit Haftreifen 
versehen, je zwei beleuchtete Signallater­
nen uorn und hinten, Ceh/luse aus Plast· 
material, an beiden Enden Kupplungen 
mit VorentkUPJJiung zum selbsttlltlgen 
Kuppeln von Wagen, L/lnge über Puffer 
ZlZmm 

Bild 3 HO-Modell einer Werklokomotive 
der Typenbezeichnung DHG soo. Zwei 
Haftretten auf dem Ritelern der lt l nteren 
Treibachse, je drei beleuchtEte Signal· 
Iaternen vorn und hinten, Llinge Uber 
Puffer llZmm 

Bild 4 HO·D·Zug-Postwagen der Neder· 
landse Spoorwegen. A bnehmbares Daclr, 
eingesetzte Fenster mit plastischen nah· 
men, an aen K opfenden Faltenbalglml ra­
tlonen, Ulnge Uber Puffer 240 mm 

BILd s HO-D-Zug-Postwagen Post 4m·b,Z6 
der westdeutschen Bundespost. Abnehm· 
bares Dach, eingesetzte Fenster mit plastl· 
schen Rah men, Wagenkasten dunkelgrün, 
Dach silbern, Beschrlftuug gelb. Llirrgc 
Uber Puffer 240 mm 
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B1ld 6 110-D-Zug-Sitzwagcn z. l<lasse der 
Ncdcrlandse Spoorwegen. Abnehmbares 
Dach, eingesetzte, zum Tell geiJfftlete 
Fenster mit plastischen Rahmen, Wagen­
kasten blau, Beschriftung welfJ, Dach 
dunkelgrau. 011 den Koptendeli Falten­
balglmltarlonen, Unge Uber Puffer 
UIJmm 

Bild 1 Offener 110-Cilterwagen 1000 C-l 
der B<'lglschell Staatsbahnen (SNCB). 
Seitenwilnde unter Verwendung eines 
EntkupplungsglelsstUckes au/klappbar. 
Sattelboden zur Erlelclltcrung des Etlt­
leerens des ehlgefllllten eures, Cehil.use­
aufbau und Seltenwlinde aus l<unststoff, 
Wagellbodert dureil Stalltblecllellllage be­
schwert, !.Iinge über Puffer 103 mm 

GEBR. FLEISCHMANN, Nlirnberg 

Bild 8 HO-Modelt der 1'Cl'hZ-Schnellzug­
lokomotlue der Baureihe 01. Unter dem 
Kessel vorbildgetreue, freie Durchsicht, 
an den Rildem aufgesteckte BremskiiJtze, 
Antrieb über Stirnradgetriebe Im Tender 
auf sechs Rlldern mit lla/tbelegcn, Füh­
rerstandsfenster verglast, alle Armaturen 
am !<esset und Im Führerstand nachge­
bildef, Drefllcht-Spltzenbeleuchtung an 
LOk und Tender, vorbereitet rum ein­
fachen Einbau eines Rauchentwlck~rs, 
l.(tnge Uber Puner Z80 mm 

Bild 9 HO-Modell der BO'DO'-TEE-EIIok 
der Baureihe E 10" der westdeutschen 
Bundesbahn, ~'arbl' rot-clfcrlbeln, !.Iinge 
iibcr Puffer J9S mm 

Bild 10 NO-Ellok der .. EdelwelfJ-l.okai­
Baltll". Farbe weiß-blau, L/Jugc Uber 
Puflcr 97 mm 

DER MODELLE!SENBAIIN"R 5 1067 
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Bild ll HO·Eilzugwagen 2. Klasse B~ymö 
der westdeutschen Bundesbahn. Für ln· 
nenbeleuchtung uncl Zugschlußbeleuch· 
tung eingerichtet, L/lnge flher Puffer 
245 mm 

Bild 12 IIO·Nahverkehrswagen z. Klasse 
B4nb der westdeutschen Bundesbahn. In· 
neneinrlchtung, für Innenbeleuchtung 
eingerichtet, Lllnge über Puffer 245 mm 

Bild 13 HO-Personenzugwagen 2. Klasse 
der .,Edelwelß· Lokai· Bahn". Farbe weiß· 
blau, eingerichtet filr Innenbeleuchtung 

Bild 14 HO·Sclbstentladewagen eines 
schweizerischen I mport-Unternehmens. 
Farbe grau mit gelb-schwarzem Firmen· 
namen und weißer Beschriftung 

BILd 15 HO· Lorenklppwagen. zweiseitig 
entleerbar, in Ruhetage selbstltaltend, 
Llinge Uber Puffer 83 mm 

Fotos: werkfoto 
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Normen Europäischer Mode ll bahnen NEM 
Ergänzungen der NEM-Biätter zur Aufnahme der Nenngröße N QM 
fürNEM 012,·013,101,102, 121,123, 310 ,311 , 312, 313 und 311. Seite 1 

Deutsche Fassung Ausgabe 196 5 
Hlnwt'is : Die Fußnoten sind auf dt'm zugehörigen NEM -Biatt nachzulesen. 

NEM 
M aßst~be und Nenngrößen -012 

Nenngröße Spurweite 
Umrechnungshktoren 1l 

GM SM1 5M2 SM 3 

N 9 1 :160 { 6, 3 : 1000 ) 1:93 1 :52 1:41 

Umrechnungsfaktoren für die Grundmaßstäbe 

Gegebene Um rech nungshkt oren 
N .. ß 31 --

enngro e N TT H0 s 0 1 

N 1 1,33 3 1,839 . 2,500 3,5 56 5,000 

TT 0,7 50 

HO 0,544 {Weiter siehe NEM 012) 
s 0,400 

0 0, 2 81 

1 0,200 

NEM 
Schmal spu r bahne n Ne.nngrößen, ·Maßstäbe 

013 . 

Grundmaßstab Rege lspur Schmalspuren 21 

GM 
1) . 

G1l Nenngröße Gm Nenngröße Ge Nenngröße 

1 : 160 9 N - - - -
1 = 120 12 TT 9 TTrr. - -

- ·-

1 : 87 16,5 HO 12 HOm 9 HO. 

(Weiter siehe NEM 013) 

NEM Begrenzung der Fahrzeuge --
101 

1--· 

Nenngröße N h2 h3 h4 
Abmessungen f. Fahrl.- Bet r. 

b, b2 h, 
b3 ,1 b4 I b5 I hs I h6 

N 9 22,5 10 1 3 25 33 
Siehe NEM 201 . 

(mit anderen Bezeichnungen) 

( Weit~r sit>he NEM 101) 
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Normen Europäischer ModellbCihnen NEM 
Ergänzu ngen der NEM-Biätter zur Aufnahme der NenngröfJe N 009 
für NEM 012,013,101,102,121 , 123, 310, 3.11 , 312 , 313 und 314 Seite 2 

Deutsche Fassung Ausg~be 1965 
Hinweis: Die Fußnoten sind auf dem zugehörigeoNEM-Biott nachzulesen. 

NEM -- Umgrenzung des lichten Raumes 10 2 

A. Bei gerader GI eisführung . 

11 fAbmessungen f.Fahri.-Betr: 
Nenngröße G b, b2 b3 h, h2 h3 h4 b4 . bs h.s h5 

rnin. mtn. min. 

N 9 25 28,5 11 5,5 e 23 34 22 ,5 19 39 45 

(Weiter siehe NEM 102) 

B. Bei Gleisführung im Bogen; 

Im Diagramm "Innere Erweiterungen i " ist die Kurve für Nenngröße N 

durch fol gende Werte festgelegts 

r ( mm ) - 200 i ( mm ) .. 10 ,5 
300 7,0 
400 5,25 
600 3,5 
800 2,63 

1 000 2. 1 
2 000 1, 05 
4 000 0 ,53 

NEM S eh ie nen p rof i le --
12 1 

H 1) J) Anzuwenden 
A L 0 p 0 r fü r 

Nennmaß zui.Abw. Spurweite 

2,0 .. 0 ,1 0,4 0,5 0,7 + 0,1 1,4 + 0,1 0,4 0,2 9 

(Weiter siehe NEM 121) 
3) Nurfür Abrundungen an der Lauffläche der Schiene bindend . · 
Anmerkuna; Das Maß A ist bei NEM ,21 für Spurwfite 12 mm von 0.3 auf 0.4 

g.eän dert worden. 

NEM Gleisabmessungen -123 

Spurweite 2) . 3) Nenngröße 
G b, b2 b) h1 h.t h3 h4 s t bei 

Nennm~ß min Regelspur 

9 16 19 22 · 3,5 1,1 1,5 6 2 5 N 

· ( Weiter siehe NEM 123) 

_I. 
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Normen Europäischer Modellbdhnen 
Ergänzungen der NEM-Biätter zur Aufnahme der NenngrößeN 
für NEM 012, 013, 101 1 102 1 121,123 1 310 1 311, 312 1 313 und 314 

NEM 
~ 

Seite 3 

Deutsche Fas~ung . Ausgabe 19155 
Hinwe·is: Die Fußnoten sind auf dem zugehängen NEM - Biatt nachzuhlsen . 

NEM 

310 

NEM 
313 

NEM 
311. 

Radsatz und Gleis 

1. Maßtabelle (Siehe NEM 310, Seite 1 ) 

lc:, . N•nn9rölll 
1,jpurwe1te für 8 

2) 
0 F N u 

Abgeleitete Werte 
5lt--=-'T--=---r---=--r--~-t 

V C E Ge K 
G I) 

Re9e lspur min malt min max 

9 + 013 N 7,4 0,7 1,0 2,3 275 0,6 7,1 1,0 9,1 8,7 9,1 8,1 

(Weiter siehe N EM 310 ) 

2.4 Laufspieltabe lle (Siehe NEM 310, Seite 2) 

Spurwe ite G 

9 0 

Sc s, 

0,4 0,4 0,6 0,3 

(Weit er siehe NEM 310) 

s 1) 
6 

2.6 Tabelle der wirksamen Auflagebreiten ( Siihe Seite 3) 

Su 

1,0 0,2 0,4 

Spurweite 2F N WF WF1
11 

WF 2 
21 ----------4 

max min min . m in min · Maßstab 50 : 1 

Wa'penradsatz für Zapfenlager 

Festlegung von Abmessungen f ür Spur wei te 9 mm zUrückgestellt . 

Wagenradsatz mit Spitzenlagerung 

Spurweite 
1) 2 Abgeleitete Werte 

A1 8 L1 N1 y z2 
G l2 M z, SL Sz 

Nennmaß ~ 0,1· + 0,1 t 0,1 t 0,1 + 0,1 - 0,1 mox min mox mox m1n min 

9 1,5 7,4 14,7 2,4 0,8 13,4 12,5 1,1 15,2 0,5 0,1 0,2 

(Weiter siehQ NEM 314) 
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OTIO HERR, Kori -Morx-Stodt 

Gepolte Relais als Schaltmittel für Modellbahnanlagen 

Im Fachhandel werden gepolte Relais (im "Katalog für 
Modellbau und Basteln" als Ausbaurelais unter der 
Nr. 9/39) für 4,35 MDN angeboten. Da diese Art von 
Relais bisher wenig Anwendung in Bastlerkreisen fin­
det, möchte ich nachfolgend einige Schanungsbeispiele 
mit diesen Relais vorschlagen. 

Sie eignen sich besonders gut für Automatikschaltungen 
für Modellbahnen. Aber auch in allen anderen elek­
tronischen Schaltungen, wo nur kleine Spannungen bzw. 
Ströme zum Schalten der Relais zur Verfügung stehen, 
sind sie richtig am Platze. 

Diese Relais sprechen nämlich schon bei recht geringen 
Schaltspannungen an (mit Sicherheit ab 1,5 Volt). Sie 
sind abhängig von der Polarität, d. h. wird Plus mit 
Minus an einer Wicklung getauscht. so spricht das Re­
lais bereits an, es schlägt um. Schaltet man also die 
Wicklung an die Fahrspannung an und stellt von Vor­
wärts- auf Rückwärtsfahrt um, dann schaltet der Kon­
takt des Relais um. 

Das Ausbaurelais hat drei Wicklungen mit je 1200 Ohm 
und einen Umschaltkontakt. Alle Anschlüsse sind auf 
einen Sockel mit Messerkontakten geführt. Das Relais 
ist aufsteckbar, die Fassung wird mitgeliefert Die An­
schlüsse für die Kontakte sind mit "T", "A" und "Z" 
gekennzeichnet, und die Anschlüsse für die Wicklungen 
sind numeriert. Dabei bedeutet "A" =Anker (mittlerer 
Kontakt), der einmal auf "T" (T-Seite) und nach dem 
Umschalten auf "Z" (Z-Seite) liegt. Beim Anschließen 
ist auf Anfang und Ende der Wicklung zu achten. Die 
Tabelle gibt die Anschlüsse der drei Wicklungen an: 

Wicklung Anfang Ende Ohm 

1200 

Il 1200 

m 1200 

Legt man nun an den Anfang einer Wicklung Plus und 
an das Ende Minus an, so schlägt der Anker nach "T" 
um, d. h. , es besteht eine Verbindung zwischen "A" und 
"T". Wechselt man jetzt die Polarität, dann schlägt der 
Anker nach "Z" um, es besteht folglich dann eine Ver­
bindung zwischen "A" und "Z". 

Zum Schalten genügt ein kurzer Impuls. Der Schaltzu­
stand bleibt danach bestehen, unabhängig davon, ob die 
Wicklung wieder stromlos ist oder ob sie unter Dauer­
strom steht. 

Schaltschiene 1 SchaltscJuene e 

Wtcklungl Wic/clung J[ 
L ~ D1 

'-----'s=-t J 1-!'---..._----!:..16 I t-=z'-----' 

Spannung Zubehör A__...lJ 

Sputevon 
Schranke o. ä 

Bild l 
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A 

Spannung 
:Zubeh6r 

T V 
z'----+--f V 

Prak tisclte Scltaltvorscltläge 
Oft soll der fahrende Zug selbst etwas schalten, seien 
es Schranken, Signale, Weichen, Läutewerke usw. Man 
baut dann gewöhnlich eine Schaltschiene ein, und der 
Erfolg ist oft, daß der gewünschte Effekt ausbleibt. Der 
Grund dafür lieg bei den mitunter erheblichen Schalt­
strömen, die bei schlechter Kontaktgabe einen hohen 
Spannungsabfall hervorrufen. Wird nun mittels einer 
Schaltschiene ein Relais geschaltet, so ist der Erfolg 
sicher, auch bei kurzen Triebfahrzeugen. Es bereitet 
jetzt keine Schwierigkeit mehr, z. B. eine Schranke auch 
bei Gegenverkehr automatisch schließen und öffnen zu 
lassen (Bild 1). Fährt ein Zug von A nach B, so liegt an 
der oberen Schiene Minus und an der unteren Plus. 
Beim Überfahren der Schaltschiene 1 liegt an der Wick­
lung I/5 "- " und an I/1 "+", der Anker legt nach "T" 
um. Die Spule der Dauerstromschranke bekommt jetzt 
vom Zubehörtrafo über den Anker und den T-Kontakt 
Spannung, die Schranke schließt sich. Überfährt das 
Fahrzeug bei Weiterfahrt dann die Schaltschiene 2, 
liegt die Wicklung 11/6 an "+" und Il/2 an "- ", der 
Anker legt wieder nach "Z" um, und die Spule wird 

Bild 2 

stromlos, die Schranke öffnet sich. Fährt ein Zug von 
B nach A, zieht die Wicklung II den Anker auf die 
T-Seite, und beim Überfahren der Schaltschiene 1 zieht 
die Wicklung I den Anker nach "Z" zurück. Diese 
Schaltung arbeitet bei einseitigem und bei Gegenver­
kehr. An die Kontakte des Relais kann ebenso auch 
anderes Zubehör angeschlossen werden. Es muß dann 
nur darauf geachtet werden, daß es impulsgesteuert 
und mit Endabschaltung versehen ist. Soll bei Gegenver­
kehr das Relais nur für eine Richtung ansprechen, dann 
wird in die gemeinsame Leitung der Wicklung I und II 
eine Diode (Gy 110-112 o. ä.) in entsprechender Polung 
geschaltet (gestrichelt gezeichnet). 
Als nächstes sei eine halbautomatische Kehrschleiren­
schaltung besdtrieben. Hierbei wird das Relais zum 
Schalten der Weiche verwendet, die allerdings Endab­
schaltung haben muß. 
Bild 2 stellt die Schaltung hierfür dar. Fährt ein Zug in 
die Kehrschleife ein, liegt an der oberen Schiene Plus 
und an der unteren Minus. Die Weiche steht auf 
"Geradeaus" . Der Außenleiter ist zweimal getrennt an 
der Stelle, an der der Zug halten soll (Länge des ge­
trennten Stückes = zweimal längstes Triebfahrzeug). 
Der Innenleiter ist gleich hinter der Weiche zweimal 
getrennt. Dieser bekommt bei Einfahrt über die 
Diode D2 MinuspotentiaL Ist der Zug bei der Trenn­
stelle 1 des Außenleiters angekommen, bleibt er stehen, 
da die Diode D3 den Strom sperrt. Bei Einfahrt ist die 
Weiche durch das Relais, das direkt an die Fahrspan­
nung angeschlossen ist, auf "Geradeaus" gestellt. Wird 
jetzt der Fahrregler über Null in die entgegengesetzte 
Fahrtrichtung gedreht (oder wird die Fahrspannung 
durch eine Automatikschaltung umgepolt), wechselt die 
Polarität, und das Relais legt nach "Z" um. Dadurch 
wird die Weiche für die Ausfahrt aus der Schleife ent­
sprechend geschaltet, die Diode D3 öffnet, der Innen-
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Ieiter bekommt jetzt über D, Minus, und der Zug fährt 
somit aus der Kehrschleife heraus. An den Rückmelde­
l<ontakten der Weiche können entsprechende Signale 
angeschlossen werden. 
Für Schauanlagen (Schaufenster, Ausstellungen usw. 
und für kleine Heimanlagen) ist folgende Automatik­
schaltung gedacht: Auf einer eingleisigen Strecke mit 
einem zweigleisigen Bahnhof steht stets ein Zug im 
B"ahnhof, während sich der andere auf der Strecke be­
findet. Bei Schauanlagen ist günstig, wenn die Anlage 
vom Betrachter in Betrieb gesetzt werden kann. Dazu 
eignet sich ein Zeitrelais sehr gut. Es können ein soge­
nannter Treppenautomat benutzt oder eine elektro­
nische Zeitschaltung eingebaut werden. Als solche kann 
die am Schluß beschriebene ,.An!ahrautomatik" ver­
wendet werden. 
Bild 3 stellt den Bahnhofsbereich mit den zwei Gleisen 
dar. Die übrige Streckenführung ist beliebig, sie muß 
nicht unbedingt nur als einfaches Ringgleis weiter­
gehen. 
Wir nehmen an, auf dem Gleis B steht der eine Zug. 
Durch diesen Zug sind die Weichen nach dem Gleis A 
geschaltet. Kommt nun der andere Zug, so fährt er 
in das Gleis A ein. Beim Oberfahren der Schaltschiene 1 
bekommt die WirkJung T cle~ Relais Strom und legt 
nach "T" um. Dadurch werden beide Weichen (am 
T-Kontakt sind die Spulen für "Geradeausfahrt" an­
geschlossen) nach Gleis B geschaltet. 
Gleichzeitig legt das Relais 2, das zu Relais 1 parallel 
geschaltet ist, nach ,.T·' um, und das Gleis B wird an 
die Fahrspannung gelegt. Der Zug von Gleis B fährt 
aus. Hat der Zug aus Gleis A die Trennstelle erreicht, 
so bleibt er stehen. Fährt der nächste Zug in das 
Gleis B ein, so zieht die Wicklung li (Relais 1 und 2) 
beim Oberfahren der Schaltschiene 2 den Anker auf die 
Z-Seite, das Gleis B wird abgeschaltet, die Weichen 
nach Gleis A gestellt, der Zug fährt von Gleis A ab. 
An die Rückmeldekontakte der Weichen können natür­
lich Signale angeschlossen werden. Will man das 
Relais 2 einspat·en, so muß man Signale mit Zugbeein­
flussung nehmen und mit diesen die Trennstellen zu­
bzw. abschalten (auch als verdeckter Bahnhof zu ver­
wenden). 
Will man den Betrieb einer Anlage beleben, so läßt 
man mehr Züge fahren. Bei einer eingleisigen Anlage 
ist dies nur mit einem verdeckt angelegten Bahnhof 
möglich. Will man aber die zwei Weichen einsparen 
und hat man genügend Platz (die verdeckte Strecke 
muß mindestens zwei Zuglängen entsprechen), so kann 
eine Zugwechselautomatik eingesetzt werden. Diese 
Automatik ermöglicht es, auf unserer Anlage mit drei 
Zügen zu fahren. Bild 4 zeigt eine solche Schaltung. 
Auf der Trennstelle 2 steht der Zug 1. Diese Stelle ist 
stromlos, denn der Anker liegt auf der T-Seite. Ober­
fährt jetzt der Zug 2 die Schaltschiene 1, dann wird 
durch die Wicklung I (I/1 .. -", I/5.,+") der Anker nach 
der Z-Seite umgelegt, und die Trennstelle 2 bekommt 
Strom. Der Zug 1, der dort stand, fährt ab und über­
fährt die Schaltschiene 2, dadurch wird der Anker 
von der Wicklung li OI/6 "- ", II/2 .• +"> auf die T-Seite 
gelegt, der Zug 2 rückt nach der Trennstelle 2 vor, bis 
erneut die Schaltschiene 1 überfahren wird. 
Es ist möglich, diese Schaltung auf der freien Strecke 
als Blockstrecke einzubauen. Bedingung für diese 
Schaltung ist jedoch, daß die Trennstelle 2 besetzt ist. 
Ist dies nicht möglich, so wird der Schaltschiene 2 ein 
Tastkontakt parallel geschaltet, um einen auf der 
Trennstelle l stehenden Zug auf die Trennstelle 2 vor­
zuziehen. 
Interessant auf einer kleinen eingleisigen Anlage mit 
zweigleisigem Bahnhof ist der Zugbetrieb im Gegen­
verkehr. Zuerst ist eine Anlage mit Handbedienung 
(halbautomatisch) beschrieben. Diese Schaltung zeigt 
Bild 5. 
Ober das Gleis A fährt der Zug von D nach C, über das 
Gleis B umgekehrt. Die Weichen werden automatisch 
durch Relais gestellt. Kommt ein Zug aus der Rich­
tung D, sind die Weichen auf Grund der Polarität der 
Fahrspannung durch das Relais nach Gleis A geschal­
tet. Wird nach Oberfahren der ersten TrennsteHe der 
Fahrregler, noch bevor das Triebfahrzeug die Diode Dt 
erreicht hat, auf Null gedreht und dann weiter in ent-
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gegengesetzte Fahrtrichtung, so bleibt der Zug auf dem 
Gleis A stehen (Diode Dt sperrt). Der Zug vom Gleis B 
fährt in Richtung D ab (D2 leitet). Beim Umpolen des 
Fahrreglers schlägt das Relais um, und die Weichen 
schalten nach Gleis B. Kommt der Zug aus der Rich­
tung C wiede r, so wird er vor der Diode D2 angehalten, 
und es fährt beim Weiterregeln, je nach der Polarität 
des Fahrstromes, der eine oder det• andere Zug ab. Die 
Weichen steLlen sich jeweils für den anfahrenden Zug 
automatisch. Diese Schaltung ist im vollautomatischen 
Betrieb im Bild 6 gezeigt. Hierfür sind jedoch vier 
Relais erforderlich. Zwei Relais werden bei Verwen­
dung eines Fahrtrafos für die Polwendung benötigt. 
Diese beiden Relais werden parallel geschaltet. Nun 
zur Wirkungsweise dieser Schaltung: Wir nehmen an, 
auf dem Gleis B steht ein Zug in Richtung D. Fährt 
jetzt der Gegenzug in Richtung C auf dem Gleis A 
ein, geschieht folgendes: Das Tr·iebfahrzeug überfährt 
die Schaltschiene l, dadurch legt das Relais 1 durch 
die Wicklung I den Anker auf die T-Seite um, beide 
Weichen stellen sich automatisch nach dem Gleis B 
um. Das parallel geschaltete Relais 4 legt ebenfalls 
nach "T" um und gibt dadurch die Wicklung I der 
Relais 2 und 3 (Polwender) frei. Bei Weiterfahrt auf 
das getrennte Gleisstück wer·den die Anker der Relais 2 
und 3 durch die Wicklung I auf die T-Seite gelegt 
(Strom fließt von Minus-Wicklung I/5-1 - Motor -
Utode D, - Plus). Sollte ein Flattern der Relais ein­
treten, muß vorsichtig nachjustiert werden. Durch das 
Umschalten der Relais wird die Fahrspannung um­
gepolt. Dt sperrt jetzt, der Zug bleibt stehen. Das ge­
trennte Gleisstück von Gleis B bekommt jetzt über D! 
Stt·om (Wicklung II der Relais 2 und 3 sind durch den 
T-Kontakt von Relais 4 kurzgeschlossen), der Zug auf 
dem Gleis B fäht·t in Richtung D ab. 
Kommt dieser oder ein anderer Zug aus der Richtung C 
wieder, so fährt dieser dann auf dem Gleis B ein. Zu-
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erst werden durch das Überfahren der Schaltschiene 2 
die Weichen durch das Relais 1 auf das Gleis A gestellt 
(Relais 1 legt nach "Z" um). Der Anker von Relais 4 
gibt jetzt die Wicklung II der Relais 2 und 3 frei, 
schließt die Wicklung I kurz und schaltet das getrennte 
Gleisstück von Gleis A zu. 
Bei Weiterfahrt auf das getrennte Gleisstück B schla ­
gen die Anker der Relais 2 und 3 durch die Wick­
lung II/6-2 auf die Z-Seite um, die Fahrspannung wird 
umgepolt, D2 sperrt, Dt öffnet, und der Zug auf dem 
Gleis A setzt sich in Richtung C in Bewegung. An die 
Rückmeldekontakte können wiederum entsprechende 
Signale angeschlossen werden. 
Bei automatisiertem Zugbetrieb liegt fast immer die 
volle Fahrspannung an. Wird für einen Zug die Fa hrt 
freigegeben, so fährt dieser demzufolge mit voller Lei­
stung ab. Dies entspricht aber in keiner Weise dem 
Vorbild, denn erstens fährt ein Zug bei Freigabe des 
Signals nicht sofort an und zweitens nicht gleich mit 
voller Geschwindigkeit. Um ein sanftes Anfahren des 
Zuges zu erreichen, habe ich eine Schaltung mi t Tran­
sistoren aufgebaut und mit Erfolg als "Anfahrauto­
matik" eingesetzt. 
Diese Automatik wird für ein bestimmtes Triebfahr­
zeug eingestellt. Sind noch weitere Triebfahrzeuge mit 
gleichem Fahrstrom vorhanden (mit etwas Wider­
standsdraht läßt sich manche Lok auf die gleiche Strom­
stärke ziehen), so arbeitet diese Automatik auch bei 
diesen Lokomotiven sicher. 
Entspricht der Fahrstrom nicht dem eingestellten 
Strom, arbeitet die Schaltung a ls Zeitschalter, d. h., wie 
im folgenden Beispiel gezeigt wird, daß der Zug hält 
und nach einet· bestimmten Zeit (richtet sich nach der 
Einstellung von W,) wieder abfährt. Im anderen Falle 
bleibt det· Zug nach Zuschalten der Strecke noch eine 
Zeitlang stehen und fährt nach Ablauf dieser Zeit­
spanne ab. Bild 7 zeigt die Schaltung dieset· Automatik. 
Sie ist mit zwei Transistoren aufgebaut. Dazu eignen 
sich die als Bastlertransistoren im Handel erhältlichen 
Typen g ut. Als Betriebsspannung wird die Fahrspan­
nung verwendet, die bei Automatikschaltungen kon­
stant ist. 
Der Leistungstransistor T2 arbeitet als veränderlicher 
Widerstand, der den Fahrstrom im Anfahrbereich 
regelt. Die kontinuierliche Regelung wird durch die 
Veränderung der Basisspannung etTeicht. Diese Rege­
lung wird von Tt durchgeführt. Zur Einstellung der 
Automatik benutzt man am besten einen Schienen­
kreis. Ein Leite•· wird an Minus des Fahrtrafos ange­
schlossen, der andere wird direkt mit dem Kollektor 
von T2 verbunden. Die Schaltung wird unter Beachtung 
der Polarität an den Fahrtrafo angeschlossen. Die 
Diode D1 schützt die Schaltung vor falscher Polung. 
Nun wird das Triebfahrzeug auf die Gleise gesetzt 
und die. Fahrspannung auf den normalen Wert auf­
gedreht. Bei geöffnetem k 1 wird jetzt mit W2 die 
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Basisspannung von Tz so eingestellt, daß das Trieb­
fahrzeug normal fährt (W2 ist exemplarabhängig). 
Jetzt schließt man k 1 und stellt W 1 so ein, daß das 
Triebfahrzeug stehen bleibt. Wird jetzt k, wieder ge­
öffnet, entlädt sich c, über w,, die Basisspannung 
sinkt dadurch und öffnet in gleicher Weise T2• Die Bahn 
fährt nach Erreichen einer gewissen Stromstärke an. 
Das sanfte Anfahren wird nicht nur vom langsamen 
Ansteigen des Fahrstroms beeinflußt, sondern auch 
durch die Anfahreigenschaften des jeweiligen Trieb­
fahrzeugs. Etwas Geduld und einiges Probieren sind 
daher für ein gutes Gelingen die Voraussetzung. 
Soll diese Schaltung nur als Zeitschalter arbeiten, so 
werden statt der Bahn ein Relais zwischen den Kol­
lektor von T2 und Minus geschaltet und mit dessen 
Kontakten die jeweiligen Funktionen geschaltet (z. B. 

A • F?elai!!J /normale• Pbstrelaisl wenn Aulomaltk 
als Zeitschalter arbeitet. 

_ Schaltochivne (k,) 

Fahrspannu.n' 

Bild 7 
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Fahrstrom einschalten bei Schauanlagen). Die Zeit rich­
tet sich nach Ca und W ,, die entsprechend dimensioniert 
werden. 1'~ braucht dann ebenfalls nur ein LC 824 zu 
sein (gepolte Relais eigenen sich nur, wenn sie auf ein­
seitige Ankerlage just1ert werden). 
Nun beschreibe ich ~ine praktische Anwendung für 
diese Anfahrautomatik: 
Bild 8 zeigt die Gleise eines Haltepunktes. Die ge­
strichelt gezeichneten Dioden sind erforderlich, wenn 
der Haltepunkt auch im Gegenverkehr befahren wer­
den soll (diese Züge halten dann jedoch nicht!). 
Der Kontakt k1 wird jetzt durch eine Schaltschiene 
dargestellt. Kommt jetzt ein Zug aus Richtung B und 
überCührt ka, so sperrt Tt. Fährt das Triebfahrzeug 
anschließend auf die an die Automatik angeschlossene 
Strecke, bleibt der Zug stehen. Nach Ablauf einer ge­
wissen Zeit fährt der Zug sanft an und setzt seine 
Fahrt fort. 
Als zwei tes Beispiel soll der Einbau in die Automatik­
schaltung (Bild 3) beschrieben werden. Es ist dazu 
lediglich der Einbau einer Schaltschiene vor der Ein­
fahrweiche nötig, die den Kontakt ka darstellt. Der 
Anker des Relais 2 wird mit dem Kollektoa· von Tt 
verbunden. Beim Überfahren von ka wird wieder c, 
auigeladen. Schaltet jetzt das Relais 2 die vorhet· ab­
geschaltete Strecke zu, so fährt der dort befindliche 
Zug erst nach Ablauf einer bestimmten Zeit ab. Es 
stehen also für kurze Zeit beide Züge im Bahnhof. 
Haben beide Triebfahrzeuge gleichen Fahrstrom, er­
reicht man bei beiden auch ein sanftes Anfahren. Die 
Betriebsspannung wird wiederum der Fahrspannung 
entnommen. 
Soll bei Gegenverkehr ein beiderseitiges sanftes An­
fahren erzielt werden, müssen zwei Anfahrschaltungen 
eingesetzt oder durch Relais die Schaltung für den 
Gegenzug umgeschaltet werden. 
Zuletzt möchte ich noch eine Automatik beschreiben, 
die beim Betrieb mit zwei Fahrtrafos auf zwei Fahr­
stromkreisen die Überfahrt selbsttätig regelt, d. h ., der 
Zug fährt nur über die Trennstelle, wenn in beiden 
Kreisen gleiche Faht·trichtung und gleiche Fahrspan­
nung herrschen. In allen anderen Fällen bleibt der 
Zug stehen. 
Bild 9 zeigt die Schaltung vereinfacht, um die Wir­
kungsweise der Automatik zu erklären. Damit die 
Funktion auch in Sonderfällen (einer der beiden Regler 
auf Null) gewährleistet ist, wit·d die Automatik nach 
Bild 10 ergänzt. 
Das Relais 1 muß bei dieser Schallung so justiert sein 
(durch Verstellen der Kontakte mittels der Stellschrau­
ben), daß es im stromlosen Zustand nach der T-Seite 
liegt. Das hat zur Folge, daß bei stromlosem Zustand 
die Trennstelle durch den T-Kontakt Uberbrückt ist. 
Diesec Zustand herrscht nur, wenn 
a) die Anlage abgeschaltet ist (also ohne Bedeutung). 
b) einer der beiden Regler auf Null steht (Sonderfall). 
c) beide Stromkreise gleiche Richtung und Spannung 

haben. 
In allen anderen Fällen liegt der Kontaltt auf der Z­
Seite. die Trennstelle ist demnach abgeschaltet. Dazu 
noch folgende Erklärung: Wir nehmen an, im Kreis A 
ist der Strom in Fahrtrichtung B gepolt, d . h. M der 
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unteren Schtene hegt Plus. lm Kreis B 1st der Strom 
entgegengesetzt gepolt, so daß an der unteren Schiene 
Minus liegt. Die direkte Zusammenschaltung des ande­
ren Leiters kann ohne Bedenken erfolgen. Jetzt liegt 
um Relais 1 eine Spannung, die sich aus den beiden 
Fahrspannungen zusammensetzt. Die Wicklung I ist 
durch die Diode 2 gesperrt, a lso unwirksam. Die Wick­
lung II zieht den Anker auf die Z-Seite, und die Trenn­
stelle ist abgeschaltet. Bei Umpolung beider Kreise 
wird die Widdung II gesperrt und I isl wirksam. 
Gleid1e Verhältnisse herrschen auch bei gleicher Polung 
aber unterschiedlicher Fahrspannung. Nehmen wir z. B. 
an, am Kreis A liegt eine Spannung von 8 V an und 
im Kreis B eine solche von 12 V. Infolgedessen liegt 
am Relais eine Spannung von vier Volt. Dabei ist der 
Kreis B positiv, also ist die Wicklung I wirksam, und 
die Trennstelle ist abgeschaltet. Erst wenn beide Kreise 
eine gleiche Spannung haben, also am fielais kein 
Potentialunterschied mehr besteht, fällt dieses ab und 
schaltet die Strecke zu (Zustand c). Witd noch vor Er­
reichen des Zustandes c einer der beiden negler auf 
Null gestellt, tritt ein Sonderfall ein, denn dadurch 
wird das Relais 1 stromlos und fällt ab. 
Steht nun gerade ein Zug auf der Trennstelle, und ist 
der andere Kreis noch für diesen Zug auf "rückwärts" 
gestellt, fährt dieser Zug plötzlich rück. Wdrts wieder aus 
der Trennstelle. Das ist weder nützlich noch schön. 
Deshalb erfolgt eine Erweiterung der Schaltung nach 
Bild 10. 
Das Relais 2 darf nicht umjustiert werden, es muß 
unbedingt auf der jeweiligen Seite liegenbleiben. Mit 
ihm wird das Trennstück stets dem folgenden Kreis 
zugeordnet. Die Schaltung des Relais 2 e~folgt uber 
Schaltschienen. 
Kommt es jetzt durch die Nullstellung eanes Reglers 
zur Überbrückung der Trennstelle, bleibt der darauf 
befindliche Zug entweder stehen, oder er fährt vor­
wärts ab. Zur Erklärung nehmen wir an, det· Zug fährt 
aus der Richtung A auf die Trennstelle. Beim Über­
fahren der Schaltschiene 1 legt das Relais 2 nach "T" 
um. Das Trennstück ist jetzt dem Kreis B zugeordnet. 
Dieser ist gcgenwät·tig entgegengesetzt gepolt. Das 
Relais 1 liegt auf der Z-Seite, und der Zug bleibt 
stehen. Wird jetzt der Kreis A auf Null gestellt, so fiillt 
das Relais l ab, das Trennstück wird zugeschaltet Es 
erfolgt aber keine Ausfahrt. da die Diode Dt die Rück­
wärtsfahrt sperrt. Wird jetzt der K1·eis B umgepolt. 
gibt die Diode die Vorwärtsfahrt frei. Diese Schaltung 
funktioniert in beiden Fahrtrichtungen einwandfrei. 
Zur optischen Kontrolle wurden über dem Anker und 
dem Z-Kontakt des Relais 1 ein Kontroll-Lämpchen (als 
Lichtsignal oder a ls Kontrollampe im Schaltpult) vor­
gesehen. Es darf aber nicht vom Zubehöranschluß der 
Fahrtrafos gespeist werden, es brennt immer, wenn 
das Trennstück abgeschaltet ist. 
Diese Beispiele beinhalten bei weitem noch nicht alle 
Möglichkeiten des Einsatzes voh Relais- und Tran­
sistorenschaltungen in Modellbahnanlagen, aber ich 
hoffe doch, mit meinem Beitrag vielen Freunden der 
Modellbahn einige brauchbare Anregungen gegeben 
zu haben. 
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Was ist ein Giesi-Ejektor? 

Als Giesl-Flachejektor ist eine neuentwickelte Bias­
rohranlage bekanntgeworden, die z. Z. auch in größerer 
Stückzahl in Dampflokomotiven der Deutschen Reichs­
bahn eingebaut werden. Ein Leser, Herr R öder aus 
Bösem·ode, erlwndigte sich, nachdem er auf der Strecl<e 
Sangerhausen-Nordhausen einer Lok der Baureihe 38 
mit dem langgestreckten schmalen Schornstein begeg­
net war, nach dem Vorteil dieser Saugzuganlage und 
nach einigen technischen Einzelheiten. 

Dr. Giesl-Gieslingen aus Wien, nach dem die Anlage 
auch benannt wurde, wies nach, daß es zweckmäßiger 
sei, an Stelle der bisher üblichen einen Blasrohröff­
nung mehrere an~uwenden, sie Cächerfünnig divergie­
ren zu lassen und voneinander durch Stege zu trennen. 
In der Zeitschrift "Schienenfahrzeuge", Heft 6/1966, 
Seite 201, schrieb er dazu: "Damit können die Rauch­
gase auch zwischen die einzelnen Dampfstrahlen ein­
treten, und die für die Mischung von Gas und Dampf 
erforderliche Höhe wird trotz nunmehr ziemlich breiter 
Blasrohrmündungen mäßig, d. h. kaum mehr als 
500 mm, so daß reichlich Entwicklungshöhe für einen 
Diffusor mit hohem Energie-Umsetzungsgrad übrig­
bleibt." Weiter heißt es dann: "Ferner mußte mit dem 
bisher weit verbreiteten Prinzip gebrochen werden, 
den Mischungsprozeß größtenteils vor Eintritt in den 
Schornstein zu beenden. Dies ist mit einem hohen Stoß­
verlust verbunden, der rund zwei Drittel der Blasrohr-

BiL<t I D ie L-okomotive 38 2323 wurde als eine der ersten 
Dampfloks der DR serienmäßig mit einem Giesl-Eiektor aus­
gerüstet 

Bild 2 Vormontierte Ejektoranlage 

148 

Bild 3 Anordnung des G iesi-F!achejektors ! n der Rauchkam­
mer. I vorhandene Ausströmrohre, 2 A usströmzweigroh r, 
3 Blasroh1·, oJ Hll{sbUl serz udam,p/, :; Schornsteinunterteil , 
G K orbtunkenf/inger, geöffnet, 7 Drosselklappe, 8 vorh. Rauch · 
kammerspritzrohr 

energie vernichtet. Der Schornstein ist jetzt bis knapp 
an die Blasrohrmündung herabgezogen und so be­
messen worden, daß den Gasen vor der Mischung mit 
den Dampfstrahlen eine hohe Geschwindigkeit er teil t 
wird. Dadurch kann man den Stoßverlust auf 20 Pro­
zent der Anfangsenergie senken." Der Austrittsverlust 
wird sehr klein, und es ergeben sich Pumpwirkungs­
grade von 35 bis 40 Prozent, also viermal höhere als 
sonst. 

Viele Eisenbahnverwaltungen in Europa, so die CSD, 
d ie ÖBB, die BR, aber auch einige in Afl"ika und Japan 
haben seit Jahren schon in ei!'lige Tausend Dampf­
lokomotiven den Giesl-Ejektor eingebaut. Sie erreich­
ten Brennstoffeinsparungen von 5 bis 8 Prozent und 
auch Leistungssteigerungen von über 20 Prozent. Die 
Deutsche Reichsbahn hat u. a. auf Grund der Tatsache, 
daß sich durch die Kohleeinsparung die Anlage bei 
jeder Lok schon nach einem Jahr amortisiert, ent­
schieden, über 500 Maschinen mit Giesl-Flachejektoren 
auszurüsten. Darunter fallen die Loks der Baureihen 
381o-lO, 50, 52 und 6510. In den Raw "Einhei t" Leipzig, 
"Ernst Thälmann" Halle und Cottbus vollzieh t sich der 
relativ leichte Umbau. Die vorhandenen Ausströmrohre 
bleiben unverändert, das neue Ausströmzweig-1) bzw. 
Standrohr2), das Blasrohr und der Scho~:nstein werden 
miteinander a rretier t und dut·ch Schraubverbindung 
bzw. Keilbolzen verbunden. Der Ejektor ist also ein 
geschlossenes Aggregat, das mi ttels Kran (vormontiert) 
in der senkrechten Kesselmittenebene von oben aus 
eingesetzt wird. 

Zusätzliche Einrichtungen sind die Drosselklappe bzw. 
Drosselringe in den Siederohren, um für die Strömung 
den gewünschten Querschnitt freizugeben. Auch ergibt 
sich aus der veränderten Form des Schornsteins eine 
konstruktive Neugestaltung des Funkenkorbes. 
TnzwischP.n h!!t sic-h auch bei den umgebauten Dampf­
loks der DR bestätigt, daß neben der Brennstofferspar­
nis die leistungsbegünstigenden Faktoren wie höhere 
Zugkraft, ruhigerer Lauf und besseres Anfahrver­
mögen erreichbar sind. K. 

'l be i Lok s der Baureih e 38' .... " 

'> be i Lo ks de r Baureihen 50. 52 und 65" 
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Kein Fehlgriff 

Ich lese schon seit 1956 regelmäßig den "Modelleisen­
bahner", aber eine Meinung, daß die V 36 der DR kein 
schönes Modell ist, habe ich noch nicht gehört (siehe 
Heft 1/1967, Seite 18). Wohl jeder Modelleisenbahner, 
der die Verbindung von Romantik und Technik liebt, 
wird von dieser Maschine begeistert sein. Dem tut auch 
die Tatsache keinen Abbruch, daß sie nur in geringer 
Stückzahl gefertigt wurde. 
Wenn Herr Thieme öfter den Dresdner Hauptbahnhof 
besucht hätte, wäre ihm oft die V 36 begegnet. Auch in 
Bad Schandau lief sie lange Zeit in Verbindung mit 
einem Bi 33a, rot/elienbein, auf der Strecke Bad Schan­
dau-Sebnitz als Gegenzug zum VT 135 mit Beiwagen. 
Häufig führte sie auch einen oder zwei Güterwagen mit, 
und eine solche Zugbildung bietet sich für den mit 
chronischem Platzmangel kämpfenden Modelleisenbah­
ner regelrecht zur Nachahmung an, zumal ein Trieb­
wagenmodell sicher noch längere Zeit auf sich warten 
lassen wird (Der neue Zeuke-start-Triebwagen ist kaum 
als Modell anzusprechen). Außerdem paßt die V 36 zur 
E 94 und dürfte mit einer E 44 oder auch einer E ll bzw. 
E 211 (letztere paßt sehr gut au! das Fahrgestell der 
E 499.0 der CSD) einen guten Fahrzeugpark bilden. 
Schließlich ist auch die technologische Frage zu beden­
ken, da die V 36 auf dem Fahrgestell der BR 81/92 auf­
gebaut ist und der Fa. Zeuke & Wegwerth KC schon 
dafür Beifall zukommt. 

Zur T 435.0 bzw. V 75 möchte ich hinzufügen, daß sie 
auch als Streckenlok eingesetzt wird. Ich fuhr z. B. 1963 
von Leipzig über Eilenburg nach Bad Schmiedeberg mit 
einem Zug, bestehend aus dreiachsigen Rekowagen und 
einer V 75 als Triebfahrzeug. 

Eine V 60 scheint mir unnötig, denn dafür steht die 
V 75, abet· eine V 100 wäre nicht zu verachten, obwohl 
es erst zwei Baumuster gibt. Die V 180 wird wohl dem­
nächst produziert. Bleibt also nur noch der Wunsch nach 
ein paar passenden Reisezugwagen (Doppelstod<zug und 
Rekowagen) offen, der aber sicher auch in absehbarer 
Zeit in Erfüllung gehen wird. Es gibt also kaum Grund 
zur Klage, zumindest nicht von meiner Seite. Und viele 
einsichtige Modelleisenbahner werden so wie ich 
denken. 

Ro~t Schieferdecker, H cidenau-Großsedlitz 

Auch ich war erstaunt, als ich im Katalog für 1966/67 die 
V 36 als geplantes Modell fün· 1967 fand. Die fast auf 
allen Bahnhöfen anzutreffende V 60 wäre wesentlich 
besser gewesen. 
Wollen wir jedoch deshalb n.icht gleich mit der F;~ . 

Zeuke & Wegwerth KG hadern, sondern uns über das 
schon recht beachtliche Angebot an Triebfahrzeugen 
und Wagen freuen und hoffen, daß die V 180, die noch 
in diesem Jahr erscheinen soll, ein ebenso schönes Mo­
dell wie die bereits im Handel befindliche E 94 wird. 

Ing. Jürgen Herrmann, Mülsen St. Nielas 
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Ich muß ganz entschieden· die Meinung ablehnen, die 
V 36 sei ein Fehlgriff. Eine Lokomotive muß nicht immer 
schön sein. Es gibt eine ganze Anzahl anderer Merk­
male, welche ein Modell für uns interessant machen. 
,.Die V 36 war" -ich zitiere aus dem .,Modelleisenbah­
ner", Heft 6/1963, Seite 167 - .,die erste Diesellok grö­
ßerer Leistung, die in Serie gebaut wurde". Ich finde, 
damit hat sie sich schon einen Ehrenplatz auf den Mo­
del!bnhnanlagen ve1·dient. 

Ich selbst konnte zwei Loks dieser Serie, die V 36 028 
und V 36 061, schon oft auf dem Bahnhof Neuruppin Hbf 
beobachten, wo sie den Verschiebedienst versahen und 
auch leichte Güterzüge führten. Vor einigen Jahren 
fuhr auf der Strecke Neuruppin Hbf- Wittstock/Dosse 
auch ein Triebwagen. Das war oft eine V 36 mit Trieb­
wagenanhängern. Für Freunde der Nebenbahn ist die 
V 36 also eine universell einsetzbare Lok. 

Auch die Firma Trix nahm sich der V 36 an. Sie liefert 
sie für die Nenngröße HO und für ihre Minitrix-Serie 
(ohne Motor, Maßstab 1 : 180). Die Firma Zeuke & Weg­
werth KG hat sich wohl diese Baureihe gewählt, da 
man, wie ich annehme, das Fahrgestell der Baureihe 
81 bzw. 92 verwenden konnte. Es brauchte lediglich ein 
Radsatz durch die Blindwelle ersetzt zu werden. Diesen 
Weg beschritt auch die Firma Hen· KC mit der E 70, 
für welche bekanntlich das Fahrgestell der Schmal­
spurlok Baureihe 99 benutzt wurde. Auch das im Ge­
gensatz zur V 60 hinten liegende Führerhaus der V 36 
steht der Verwendung des Fahrgestells der Baureihe 81 
nicht entgegen. 

Bei der Beurteilung der Zweckmäßigkeit eines neuen 
Modells muß man immer die Interessen beider Teile 
sehen, die der Hersteller und die der Käufer. So be­
trachtet ist die V 36 kein Fehlgriff, sondern eine begrü­
ßenswerte Bereicherung des Lokparks der TT-Freunde. 

Olaf Liehr, Berlin 

1!12 0 
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e daß <lie 19G~ in Detrwt.> genommerw 
Tokaido-Bahn (Normalspur) nach Oka­
yama verlängert werden soll? Es Ist vor­
gesehen, die 161 km lange Strecke bis 
1972 fertigzustellen und für eine Hi!chst­
geschwindigkeit von 250 km/h auszulegen. 
Beim Bau dieser Strecke muß sehr 
schwieriges Gelände überwundeil werden; 
Turme! von insgesamt 55 km LlJnge sind 
zu bauen. 

e daß bei den spallischell Staatsbahnen 
(RENFE) seit Ende des Jahres 1966 Croß­
dieselloks eingesetzt werden? Es handelt 
sich um vierachsige dieselhydraulische 
4000-PS-Lokomotiven, die filr den Schnell­
zugdienst auf der Strecke Madrid- Barce­
lona vorgesehen sind. Die Lokomotiven 

ISSEN SIE SCHON .. . 

wurden von der Firma Krauss·Maffai ge­
baut und habeil zwei Maybach-Motoren 
mit einer Leistung von je 2000 PS. Die 
Loks, die eine Achslast von 22 Mp haben, 
so!len eine Höchstgeschwindigkeit von 130 
kmfh erzielen. 

Wolfgang Kunert, Berlin 
(2 Meldungen) 

e daß seit dem 1. Juni 1966 die Irakischen 
Eisenbahnen (IRR) und die Syrischen 
Elsenbah>yn (CFS) Mitglieder des RlV­
Verbandes geworelen sind? 

Reiner Preuß, Zittau 

e daß auf dem FreigetlJnde der Techni­
scheil Messe unter dem Motto "Die Mo­
del!bahn für die praktische Werbung der 
Industrie" eine Modeltanlage des Vereinig· 
ten Schienenfahrzeugbaues der DDR aus­
gestellt war? Oie Firma Modellbautechnik 
Rolf Stephall aus Berlin-Lichtenberg fer­
tigte in dessen Auftrag eine stilisierte 
Anlage, deren Gleisführung gut über· 
schaubar war, und eine Anzahl Modell· 
Jahrzeuge in der Nenngröße HO an. 

Foto: G. Köhler, Berlin 
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Auf einem K lnd.ersplelplatz !n Hatterslteim (Westdeutscltland) steht diese ehemalige 
preußische T 9'. Die CI'n2-Lokomotive mit der Betriebsnummer 44 wurde im Jahre 
1913 von der Firma Hensch.eL unter der Werknummer 12478 gebaut. Die Lok hat ehte 
Masse von 45 t und kann 6 m• Wasser und 1,5 t Kohl e aufnehmen. Mit drei weiteren 
T-9'·LOks gehl!rte sie zur Klefnbaltn Fmnkfurt-Ki!nigstein, die am 24. 2. 1902 eri!Onet 
wurde. Foto: Dr. H. J. Feiße!, Hanau 

Ergänzung xu .,Lianfairpwll ... " 
Im Heft 5/1966 war auf Seite 152 
unter der Rubrik .,Interessantes von 
den Eisenbahnen der Welt" ein Foto 
des Bahnhofsschildes der berühm­
testen Station Englands veröffent­
licht. Es ist wohl anzunehmen, daß 
dieser Stationsname zugleich der 
längste der Welt ist. Wenn auch in­
zwischen kein Zug mehr den Bahn­
hof Llanfairpwllgwyngyllgogerych­
wyrndrobwllllantysiliogogogoch pas­
siert, werden vielleicht doch noch 
einige Kuriosa hierzu von allgemei­
nem Interesse sein. 
So wurde z. B. vor drei Jahren zum 
wiederholten Mal das Bahnhofsschild 
gestohlen. Dem Bahnhofsvorsteher 
wurde durch einen anonymen Anruf 
mitgeteilt, daß er das Schild gegen 
entsprechendes Lösegeld zurücker­
halten könne. Auf diese Idee waren 
Studenten gekommen, die Geld für 
Wohltätigkeitszwecke benötigten. 
Sogar der Kurator des walisischen 
Volkskundemuseums beschäftigte 
sich mit dem eigenartigen Bahn­
hofsnamen. Das Ergebnis seiner 
Nachforschungen in der Geschichte 

des Ortes war frappierend: Der 
Name des Ortes ist nicht echt! Bis 
zum 19. Jahrhundert hieß der Ort 
nur Llanfairpwll (englisch: "St. 
Mary-by-the-Pool"). Ein Ortsansäs­
siger war auf die .,geniale" Idee ge­
kommen, aus dem Ortsnamen eine 
ganze Story zu machen, indem er 
dem Wort noch 46 Buchstaben an­
hängte. So entstand der jetzige 
eigenartige Name des Ortes, der ins 
Deutsche übertragen etwa heißt: 
Kirche der heiligen Maria im Tal des 
weißen Haselstrauches nahe dem 
schnellen Strudel der roten Höhle 
von Llantysilio. 
Durch diese Entdeckung wird wohl 
der vorgesehene Abbt"Uch des Bahn­
hofsgebäudes, das in einem Museum 
wieder aufgebaut werden sollte, nicht 
erfolgen. Als Souvenir sind jedoch 
d ie etwa 15 cm langen Bahnsteig­
karten des Ortes immer noch gefragt. 
Sie waren früher eine profitable 
Einnahmequelle der Eisenbahn. 
Diese Angaben entnahm ich der 
Zeitschrift "Das Flügelrad", München. 

Joachim Rolke, Dresden 

Diese Bahnsteigkarte Ist im Original 15 cm lang. Herr Manjred Elster aus Bernau 
stellte sie uns freundLicherweise für die Veröffentlichung zur Verfügung. 

BRITISH RAILWAYS BOARD (M) tk 4~05 

LLAN FAIR PWllGWVN GVLLGO G ERVC 
ll1 

PLA 

AVAil.AILE ONE 

'0~ CONDITIONS Slf OVU 
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TT -Heimanlage 

2,00 x 1,20 m 

ln etwa zwe•Johr •gcr Bouu~rt ~thul steh unser Leser Rudolf 

Frohloch (3~) ous Frorberg (So). von Beruf Fononzbuchholter. 
sctne Modellbohnonlogc. du~ aus e.ncr zweigleuigen 
Houputrecke und einer Nebcnbohnstreclce zum Bergbahn· 
hol .Hirschfcld• besteht Es wurden etwo 20m Gleis und 
etwa 150m leitungsdroht vc:degt sowie 194 Baume .. gc 

pflanzt". Der Sohnhof .Wonkefhousen· und der Lok· 
schuppen im Bergbahnhof sind ous Pappe selbst hergestellt 
und mit .• Schui·Tcmperaforbe" bcmolt. Samtliehe Gebciude. 
ßohnsteige. ßohnhafsonlagen und die Straße werden durch 
39 lompchcn befeuchtet. dio von dem feistungsfahigon 
Zubehortrofo STr 16 4 ubor funf getrennte und abschah· 
borc Stromkreise gespeist worden Alle Weichen und 
Signale werden ubcr Zeuke·Tostcnpultc ebenfalls von 
diesem Tro lo bedient. Durch die Fahrtrafos ME 002 und 
FTr 1 werden zwei Stromlc:rclso versorgt Oio Ob(Hicitung 

der Zuge von c1ncm Stromkrc•s in den anderen Ist durch 
Gleichstellung der Reglerknöpfe beider Trofos möglich 
(A·Scholtung) Auf beiden Hauptstrecken ist ein ständiger 
Gegenzugverkehr magloch 
Im verdeckten Teil der Anlage beftndet s•ch ein obscholt­

bores Oberholglc~.s. so daß eine verlangorte Stredc:enfohrt 
vorgetauscht werden kann . Alle anderen Glerse sind eben­
falls obschaltbor 
lnsgesomt sind 10 Formsignole, 1 lid\uignol und 1 Vor· 
signol instolltcrt Davon stnd ~ Formstgnole mit Selbst 
blodcetnrichtung Zur Fohrstroßensicherung sind t4 Weichen 

m•teinondcr und dos Vorsignal mit dem E•nfohuignol zum 
Bergbahnhof ge~oppeh 

• Bold I Soeben lohot der Personenzug. von einer V 200 
9efordcrt. in den Sohnhol .Winkclhousen" eon. 

• Bild 2 Ein Guterzug ouf der Fahrt zum Bergbahnhof 
.Hirschlcld". 

• Bild 3 Bergbahnhof •• Hirschfcid": (ine Lok der BR 92 
nimmt Wasser, ein Pcrsononrug fohtt in den Bahnhof ein. 

Fotos Rudoll Frohloch 

Oesatll&liberlllkl auf den ......., T•t der t.SO X s • 
..... HD-Ao .... - a..-. ....... 11111111 (Mt -
lelpdg. w..- .................. Allieee - Zll 

Welhnacllceft ................. U. cn- triRIIII ....... zv.....,_,..-... .. ......_GN.....,...,....., 
~ .......... Die Alllote ...... .., .._ ........ .... _.. ......... -.. , ............ "" ... 
01-- .._. ... Zllge ......... lg .............. -..... 
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ssantes von den eisenbahnen der welt + 

Diese schwere Diesellokomotive mit der Baureihennummer 661 105 de r Jugoslo · 
wisc~en Eisenbo~nen (Jl) wurde aus den USA besmoHt. 

Foto : lng. Bedrich Vlcek, Kleco ny u Prohy (CSSR) 
(Aufnahme 1966) 

Ooppel stotk·Steuerwogen der C~icogo ond North Western Roilwoy Compony 
4 (C & NW) auf einem Bahnhof in Milwoukee (USA). 

Foto : Heinz v. Rhoin. Ka iserslautern 
(Aufnahme April 1963) 

Auf einer Sonderfahrt, die von einem schwedischen Etsenbohn-Kiub im Ju n i 1966 
arrangiert wurde. befindet sich dieser Zug mit der Turbinenlok M3t 71. Oie Lok, 
von deren Baureihe in.sgesomt drei Stück gebaut wurden, gehörte zur Grönge s­
berg·Oxelösunds Eisenbahn (TGOJ) und wurde im Johre 1936 von der Firmo 
Nohob hergestellt. Oie Lokomotiven dieser Baureihe sind seit 1954 obgestelh . 
Der Treibroddurchmesser betrögt 1350 mm, die lönge iiber Puffer 17 900 mm. 

,. 
Foto: lors Olov Ko rlsson, Dondcryd (Schweden) 
Fotobesmoflung : Dipl..lng. Klau s Kiepcr, Ahrensfelde 
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Schmalspurromantik und Dampflokomotivzeitalter 
schwinden immer mehr dahin. Deshalb soll jetzt ein­
mal die Rede von einer Schmalspurbahn sein, die heute 
noch betrieben wird. Die Vorläufer des· Harzer Berg­
lands erkennt man schon von weitem, wenn man in 
Richtung Gernrode fährt. Steigt man dort aus und hat 
ein wenig Zeit zum Venveilcn, dann ist dies die t·echte 
Umgebung für einen Eisenbahnfreund. 
Hinter dem Empfangsgebüude befindet sich der kleine 
Lokemotivschuppen des Lokbahnhofs Gernrode. Er ge­
hört zum Bw Wernigerode-Westerntor und verfügt 
über fünf Schmalspurlokomotiven der Baureihe 99 mit 
den Nummer 99 5901 bis 99 5905. Es handelt sich um 
B'Bn-tv-Lokomotiven, die in den Jahren 1897 bis 1918 
von der Firma Arnold Jung, Jungenthai a. d. Sieg, ge­
baut wut·den. Die Bezeichnung verrät es: Es sind 
Mallet-Verbundlokomotiven. Die hintere Triebwerks­
gruppe mit den Hochdruckzylindern ist fest mit dem 
Rahmen verbunden. Das vordere Drehgestell (Bild 1) 
et·hält eine Vet·binderdampfleitung mit einem relativ 
geringen Druck von etwa 4 at und die Ableitung zum 
Blast·ohr. Nachdem wir uns die Lokomotive nun etwas 
genauer angeschaut haben, steigen wir in den bereit­
stehenden Zug. Es ist an diesem herrlichen November­
tag schon empfindlich kühl, Olllein die Heizung im 
Wagen macht es uns recht gemütlich. Die Uhr zeigt 
kurz nach 10.30 Uhr, als s ich unser P 9460 in Bewegung 
setzt, bestehend aus der Lokomotive 99 5903, einem 
zweiachsigen Gepäckwagen und zwei weiteren vier­
achsigen Drehgestellpersonenwagen. 
Nach der Ausfnhrl aus dem Bahnhof Gernrode beginnt 
bald die Bergfahrt. Auf der I inken Seite sehen wir 
dann, daß s ich ein kleiner Bach. durch die zerklüfteten 
Felsen seinen Weg ins Tal sucht. Die Strecke führt 
ständig bergan, vorbei nn stei l auft·agenden Felshängen. 

Bild 1 Vordc•rc•s Nll'dl'rdruck­
Trlcl>werks·Drcllyl'src/1 der LO· 
komorlvc 99 5903 

Bild 2 Der P 9·160 Milt Im BI 
Mägdespr·uny 
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OIElER WONSCHMANN, Leipzig 

Einer kleinen Bahn 

auf der Spur 

Gepfiffen wird dabei auch (von der Lok), sogar recht 
laut und viel, das versetzt uns erst in e ine richtige 
Kleinbahnromantik. 
Der Heiligenteich liegt h inter uns, und durch den 
Ostergrund pustet und schnauft unsel' "Zügle" immer 
weiter, vorbei am Haltepunkt "Sternhaus-Haferfeld" . 
Wer dort übrigens nussteigen möchte, muß dies recht­
zeitig dem Zugschaffner melden, während Fahrgäste, 
die einsteigen möchten, wie "Anhaltet"' sich dem Lok­
personal bemerkbar machen müssen. 
Dann überqueren wir die unbeschrankte Fernverkehrs­
straße, die aus dem Tal von Germ·ode heraufführt. 
Nach sieben Kilometern Fahrt haben wir den ersten 
Bahnhof an dieser 1000-mm-Spur-Strecke erreicht. Zwei 
Betonpfähle tragen das einfache Schild mit dem 
Stationsnamen "Sternhaus-Ramberg". Der Aufenthalt 
währt hier oben - wir sind 413 m ü. d. M. - etwas 
länger und wird vom Zugpersonal zur zwischenzeit­
liehen Überprüfung der Bremsen genutzt. Der Bahnhof 
hat zwei Gleise. eine kleine Blechbude, die durch zahl­
reiche ,.Verewigungen" von Touristen verunziert ist, 
vervollständigt die ganze Bahnanlage. 
Bald geht es wieder weiter, jetzt bergab. Man hört die 
Naßdampflokomotive fast gar nicht mehr. als es zum 
Bahnhof Mägdesprung hinabgeht. Mit einem lauten 
Achtungspfiff überfahren wir im Schrittempo die F 185, 
um dann gleich im Bahnhof zu halten (Bild 2). Bedeu­
tung gewann der Ort Mägdesprung durch ein altes 
Eisenhüttenwerk, das heute moderne Herde und Ofen­
teile herstellt. 
Die Abfahrtszeit ist bald wieder heran, und mit dem 
Pfiff des Zugführers setzt sich der Zug in Richtung 
Alexisbad in Bewegung. Die Strecke steigt jetzt wieder, 
sie verläuft nunmehr direkt neben der F 185 entlang. 
Nach wenigen Minuten wird der Haltepunkt ,.Draht-
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Bild 3 Millimeterarbeit war notwendig, um mit der Lok an 
der richtigen Stelle zu halten 

Rilcl 4 Unser Zug fährt nach Harzge•·ode, vorn die Strecke 
fiih rt nach Straßberg 

Bild 5 Beim Ranglerdlenst in Alexisbad 

Bile! G P 9459 ist im Endbahnhof Straßberg angekommen 
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zug" ohne Halt durchfahren. Man merkt, wie solch eine 
Mallet-Lokomotive für diese Kurvenläufigkeit geschaf­
fen ist. Das Ziehen des Bläsers und die schwarze 
Qualmwolke beweisen die Tüchtigkeit solches "Berg­
heizers". Ein kleiner Ruck läßt uns das Wiederöffnen 
des Naßdampfreglers mitspüren - für die Reisenden 
kaum wahrnehmbar -, aber ein richtiger Schmalspur­
experte merkt so etwas doch sofort. Im Handumdrehen 
sind wir aucll scllon in Alexisbad <1ngekommen. Nach­
dem die Fahrgäste ausgestiegen sind, wird auf ein 
Rangiersignal des Zugführers hin der Zug wieder zu­
rückgedrückt, um den Wasservorrat der Lokomotive zu 
ergänzen. Der "Meister" muß hier beim Bremsen 
Millimeterarbeit leisten, die Öffnung des Wasserdeckels 
ist nämlich nicht groß. Ein kleines, zierliches Wasser­
kränchen mit schräger Stütze und roter Lampe gibt ein 
Bild echter Schmalspuratmosphäre (Bild 3). 
Viel Zeit haben wir nicht, denn gleich geht es weiter 
nach Harzgerode. Die Strecke verzweigt sich in Alexis­
bad, wobei die eine nach Straßberg führt (Bild 4). 
Die Aufsicht hebt den Befehlsstab und erteilt mit dem 
Signal Zp 9 den Abfahrauftrag für unseren Zug. Die 
letzten drei Kilometer Fahrstrecke verlaufen immer 
bergan; dabei ist ein Höhenunterschied von 75 m zu 
überwinden. Nach etwa fünf Minuten Fahrzeit über­
queren wir diesmal die F 242 und werden winkend von 
Touristen begrüßt. Harzgerode ist in 400 m ü. d. M. der 
Endbahnhof der Strecke. Die Lokomotive wird hier ab­
gekuppelt und setzt ans andere Zugende. 
Nach kurzer Wendezeit geht die Reise nach Alexisbad 
zurück. Lange können wir hier also nicht verweilen. 
Wieder macht der Lokführer tüchtigen Gebrauch von 
der Dampfpfeife, ehe wir über die Fernverkehrsstraße 
fahren. Ein Pferdegespann hält am Überweg an, der 
Kutscher grüßt lachend herüber, die Pferde zeigen 
keine Scheu, sie kennen scheinbar die fauchende Loko­
motive bereits. 
Der Bahnhof Alexisbad ist wieder erreicht. Der aus 
Straßberg gekommene P 9475 mit der Lokomotive 
Nummer 99 5902 steht hier. Man kann jetzt umsteigen 
und gleich nach Gernrode zurückfahren. Wir aber 
bleiben in unserem ,.Stammzug" sitzen, denn wir 
wollen ja erst noch nach Straßberg reisen. 
Nachdem der Zug nach Gernrode abgefahren ist, wird 
unsere Lokomotive wieder abgehangen und umgesetzt. 
Der Zugführer fungiert hierbei gleichzeitig wieder als 
Rangierleiter. Wieder wird der Wasservorrat ergänzt. 
und der Heizer schlackt erst einmal tüchtig aus. Danach 
macht er das Reservefeuer wieder breit. Seinen Kolle­
gen auf den großen Dampfrössern steht er hierin in 
keiner Weise nach (siehe Rücktitelbild). Während er 
Dampf macht, ist der Lokführer damit beschäftigt, seine 
Lokomotive abzuklopfen und sie auf etwaige Mängel 
hin zu untersuchen. Der Heizer hat inzwischen etwas 
Förderkohle in das Führerhaus geschaufelt, die direkt 
beim Wasserkran liegt. Nach diesen Arbeiten zieht der 
Zug wieder bis zum Bahnsteig vor, und pünktlich um 
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Bild 7 Die Zuglokomotive auf nanglcr/altrt Im BI Stro{Jbero 

13.23 Uhr verläßt er nun als P 0~59 Alexisbad in Rich­
tung Straßberg. 
Bis dorthin sind es gut sieben Kilometer. Die Strecke 
verläuft neben dem Trollbach leicht bergan. In Silber­
hütte wird kurz gehalten, und dann geht es endgültig 
dem zweiten EndbahnhoC dieser Kleinbahnstrecke ent­
gegen. 
In Straßberg angekommen, bewundern wir erst einmal 
das schöne landschartstypische Empfangsgebäude, das 
mit Holz verkleidet ist (Bild 6). Die Lokomotive ist 
inzwischen durch den Zugführer abgekuppelt worden 
und setzt an Güterwagen, um sie in den Zug einzu­
stellen (Bild 7). Wie das Zugpersonal berichtete, iührte 
diese Strecke einmal V<'.t hier aus weiter und hatte 
Verbindung mit der Strecke Wernigerode-Nordhausen. 
Das Gleis führt heute nur noch als Werkanschluß in 
eine nahegelegene Fabrik. Unser Zug ist inzwischen 
gebildet und wieder zur Abfahrt bereit. Von hier aus 
fahren wir als P 9465 wieder zurück nach Gernrode. 
Insgesamt sind es bis dorthin 22 Kilometer. Die Brems­
probe ist beendet - man benutzt bei diesen Fahrzeugen 
noch die Saugluftbremse -, und die Abfahrtzeit rückt 
heran. Die Sonne meint es heute besonders gut mit 
uns. So gelingt uns schließlich noch ein Schnappschuß 
vom zur Abfahrt bereitstehenden Zug (Bild 8). Dann 
geht die Reise los, bergab, der Heizer kann aufatmen 
und verschnaufen. In Alexisbad werden noch zwei 
Güterwagen in unseren Zug eingestellt. Der Ort hat 
eine einzige Produktionsstätte: Auf dem Ausformplatz 
des Staatlichen Forstwirtschaftsbetriebs werden Fich­
tenstangen zu allerlei nützlichen Dingen, wie z. B. 
Leitersprossen und Gattern, verarbeitet. 
Sagen wit• Alexisbad "Adieu·• oder besser "Auf Wieder­
sehen!". Schnell vergeht die Zeit, wenn man einmal 
besinnlich über etwas nachdenkt. Vor der Einfaht't des 
Bahnhofs Mägdesprung steht eine Trapeztafel; hier 
muß der Zug wie an einem Halt zeigenden Einfahr­
signal stehenbleiben. Der Achtungspfiff unserer Lok 
erbringt aber sofort die Antwort: Im Bahnhof Mägde­
sprung wartet bereits der Gegenzug auf unser Kommen, 
er bestätigt uns ebenfalls durch Pfeifsignal, daß unserer 
Einfaht·t betrieblich nichts im Wege steht. So verfährt 
man oft auf weniger befahrenen Nebenbahnen, wo 
keine Signale vorhanden sind. Nach dem Halt im Bahn­
hof haben wil· noch einmal beste Gelegenheit, die 
99 5902 zu porträtieren (Bild 9). Wuchtig wirken die 
seitlichen Wasserkästen, das Dampfläutewerk, das Dt·ei­
spitzenlicht und das Nummernschild und, nicht vet·­
gessen, der große Mittelpuffer. 
Es ist bet·eits kurz nach 16.00 Uhr, als wir endlich 
wieder den Talbahnhof Gernrode erreichen. 
Zum Schluß entdecken wir im Lokschuppen noch die 
sd1on ausgemusterte Lokomotive 00 5811. Für sie ist die 
Zeit ihres Betriebes schon vorbei. Wann sind wohl die 
anderen Dampflokomotiven dieser herrlichen und 
romantisd1en Harzbahn an der Reihe? 
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Bild 8 P 94Gj stellt lrt Riclltung Alexisbad zur Ab/allrt bereit 

Btl<t 9 Das Porttlit dCI' 99 5901, links stCI!I unser P 9465 zur 
Weiterfahrt nach Gernrode 

Fotos: Verfasser 
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EISENBAHNWAGEN von WERNER DEINERT 

Etwa 624 Seiten, 499 Abbildungen, 22 Tabellen, 3 Anlogen, 

Lederin 22,80 MDN. Erscheint voraussichtl ich im Oktober 1967. 

Noch einem kurzen geschichtlichen Abriß folgt ein Oberbli ck über die 

gesetzlichen Best immungen und in ternationalen Verei nborungen über 

den Bau und Betrieb von Eisenbahnwagen. 

Der Au tor erläutert den prinzipiellen Aufbau und d ie Ausrüstung der 

Eisenbahnwogen und beschreibt umfassend die Reisenlgwogen, ihre 

Bauorten und ihre Ausstattung sowie die Güterwagen. Gesondert vor­

gestellt werden Gepäckwagen, Bohnpostwogen, Bahndienstwogen und 

Schmolspurwogen. Im Anhang sind in Tobellenform der Nummernplan 

der Reisezugwogen und eine Zusammenstel lung der wichtigsten Ab­

messungen der Güterwogen aufgeführt. 

Zu bestellen in j eder Buchhandlung. 

TRANSPRESS 

VEB VERLAG FO R V E RKE HRS W ES EN. 1 08 BE R LIN 
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Verkaufe 
30 Oberleitungsmoste 

je 0,50 MON 
40 Gerode f 30 Gebogene 

je 0,25 MON 
3 Paar Weichen je 7,00 MON 
E-Lok .E 69" 18,00 MON 
E·Lok .E 46" 30,00 MON 
Zuschriften an 405 DEWAG, 
90 Kori·Morx·S1odt 

GESUCHT: 
.Der Modelleisenbohner• olle 
Johrgönge bis einschließ lich 
1962. gebunden oder ungebun· 
den. in o t.•tem Zustand. nur 
komplett. 

Elsner, 
1136 Berlin·Friedrichsfelde, 
Lincolnstroße 5 

ER ICH UNGLAUBE 
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Das Spezia lgeschäft für den Bastler 
Modellelsenbohnen und Zubehör 
Vertrogswerkstatt von 
Piko - Zeuke - Herr - Gützold -
Stodtilm - Pilz 
Kein Versand 

103S B e r I i n , Wühlisdutraße SB - Bahnhof Ostkreuz 

Kohlewogen HO 

erhältlich im Handel 

PGH Elsenbahn·Modellbau, 99 Plauen Im Vogtl. 

Krausenstraße 24 · Ruf 56 49 

Das führende Fachgeschäft 
in Kari·Marx·Stadt 
Für die Freunde der Modelleisenbahn holten wir 
ein umfangreiches Angebot von Modellbohnen und 
Zubehör bereit. 

Wir führen 

Erzeugnisse der Nenngrößen HO, TT und N 
Komplette Anlogen und Einzelstücke 
Zubehör für o lle Größen in reicher Auswohl 

Unser Kundendienst: Nachnahmeversand 

l:I!J.,modellbahn" 
901 Kori·Mctrx·Stodt, Augustusburger Str. 26 
Tel. 4 12 29 

Bastlerbedarf aus dem 

KONSUM 
59 Eisenach, Dr.-W.-Külz-Stroße 11 o 

Modellbahnen - Geschenkkartons 
Triebfahrzeuge u. sämtl. Zubehör 

für die Spuren HO - TT - N 
sowie Bastlerbedarf 
für Flug- u. Schiffsbaumodelle 

Vertragswerkstatt 

für elektromechanische Spielwaren 
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